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50 LoHvjvteNvisionsn können als vernicktsl gsllsn

visier ; S0 000 öefangme ostwärts Kiew
Mehr als 570 Panzerkampswagen und 2W0 beschütze erbeutet oder vernichtet—bedeutende Luft-

waffenerfolge gegen Sowjetschiffe bei Odessa und Kronstadt
Aus dem Führerhauptquartier , den

23. September . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Nachdem die Ausbruchsver¬
suche der im Raum ostwärts Kiew  zusammen¬
gedrängten Kräfte erfolglos blieben » machen sich.
wie »durch Sondermeldung bekanntgegeben , zu¬
nehmende Auflösungserscheinungen des Feindes
bemerkbar . An vielen Stellen haben die Offiziere
und Kommissare der Sowjets in feiger Flucht die
Truppe verlassen ; um sich einzeln in Sicherheit zu
bringen . Trotzdem konnten sie ihrem Schicksal nicht
entgehen . , Die Zahl der Gefangenen aus dieser
Schlacht hat sich inzwischen auf rund 380 ÜVO er¬
höht. Mehr als 57V Panzerkampfwagen und 21ÜV
Geschütze wurden bisher als Beute eingebracht
oder vernichtet . Diese Zahlen sind noch ständig im
Wachsen. 5V Sowjetdivisionen können als völlig^
vernichtet gelten . Unter den Gefangenen befindet
sich der Oberbefehlshaber der 5. russischen Armee.
Außer den bereits genannten Armeen sind an dem
glücklichen Verlaus der Schlacht auch die Armeen
des Generaloberst Freiherr vonWeichs  und des
Generals der Infanterie von Stülpnagel
hervorragend beteiligt.

Im Kampf gegen sowjetische Seestreitkräfte und
Transportschiffe hatte die Luftwaffe auch gestern
große Erfolge . Sturzkampfflugzeuge warfen süd¬
lich O d e s s a einen Kreuzer in Brand » trafen ein
Torpedoboot und ein Vorpostenboot schwer und
zerstörten neun Frachter mit zusammen 15VÜV
Bruttoregistertonnen . Im Seegebiet von Krön-

stadt  versenkte die Luftwaffe einen Kreuzer und
einen Zerstörer. Auf einem weiteren Kreuzer und
zwei Zerstörern wurden Bombentreffer erzielt.
Ein Tanker geriet in Brand . Weitere wirksame
Luftangriffe richteten sich gegen militärische An¬
lagen in Leningrad,  ferner gegen Eisenbahn¬
verbindungen des Feindes um Brjansk und
Charkow  sowie in der Krim.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt
versenkte die Luftwaffe in der letzten Nacht ostwärts
der Humber-Mündung ein Handelsschiffvon 8000 BRT.
und bombardierte den Hasen von Errat yar-
mouth.  Bei der Abwehr eines feindlichen Luftangrif¬
fes aus einen Geleitzng schössen Minensuchboote vier
britische Flugzeuge ab. Kampfhandlungen des Feindes
über dem Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht statt .«

fluflösirngserstjelmnigen!
Naum, Material und Masse hilft nichts mehr bei den Sowjets

Vvm »kerrnscbvncken8tmrn ckontsekei- Wnbsiten auk
Sie Insel liloon. Unser Nil«! 2vi»t äas ^ nslaäen eines
.Vernllnäetvn aus einem Sturmboot. lLK-Ik̂ nas/Lebsrl)

ilvv . Berlin,  23 . September. (VZ.-Eigenbericht.)
Während in der Hauptstadt der Sowjets die dort so¬
eben im Flugzeug eingetroffenen britischen und USA-
Delegierten für die Moskauer Konferenz sich anschicken,
ihre Beratungen über die Möglichkeiten dör „wirksamen
Sowjethilse « und darüber hinaus einer erneuten
Krjegsausweitung zu beginnen, kann das Oberkom¬
mando der deutschen Wehrmacht neben der weiteren
siegreichenAbwicklungder grandiosen Schlacht 200 Kilo-
meter östlich von Kiew bereits über Auflösungserschei¬
nungen bei den Feinden berichten. Offiziere und Kom¬
missare der Sowjets verlassen in wilder Flucht ihre
Posten, und die führerlos gewordenen Verbände der
hier eingeschlossenenSowjet -Divisionen geriete« bereits
zu einem Teil in deutsche Gefangenschaft. SO Divisionen
sind hier bereits vernichtet. 380 000 Gefangene, d. i.
mehr als je in einer Schlacht Gefangene gemacht wur¬
den, sind es heute schon, die ihr Schicksalerreicht hat,
und noch Mhen weitere in aussichtslosem Kamps» die
morgen oder übermorgen das Schicksal ihrer Kameraden
teilen müssen. S70 Panzerkraftwagen , 2100 Geschütze
sind als die bisherige Beute gezählt, und ein Armee¬
general , der nicht mehr entkommen konnte oder bei
seiner Truppe ausharren wollte, ist gleichzeitig mit in
die Gefangenschaft geraten . 320 000 Gefangene fielen
bei Vialystok in unserer Hand, 310 000 in der Schlacht
von Smolensk; östlich Kiew sind es bis jetzt aber schon
380 000.

Riesengroß ist die Katastrophe; die hier die
Sowjets betroffen hat. Selbst einem Blatt wie „News
Chronicle" entfährt dabei der Schreckensruf: „Nur Un¬
wissende vermögen die den Sowjets zugestoßenenNieder¬
lagen zu bagatellisieren". Tatsächlich gibt es aber noch
Zeitungsstimmen , die solch einen lächerlichen Verbuch
unternehmen und sich ähnlich wie „New York Herald
Tribune " (dem man als einem USA.-Blatt 'eine Un¬
wissenheit nicht weiter zum Vorwurf zu machen braucht)
über die angebliche Zurückeroberung von 32 Dörfern
(das Blatt spricht sogar.von Städten ) durch sie Sowjets
kindlich freuen können. Uns in Deutschland wäre es von
Interesse , zu erfahren , wie die Dörfer heißen und wo sie
liegen, so wie wir gern wissen möchten, wo eigentlich
der berühmte Reitergeneral Budjenny sich aufhält , der,
wie „Exchange Telegraph" aus Moskau zu berichten
weiß, es fertig gebracht haben soll, „noch etwa 300 000
Mann " aus der deutschenUmklammerung zu ziehen und
für die Verteidigung, !»-)« Charkow bereitzustellen. Nun,
man wird ja bald sehen Jedenfalls sind die 50 Divi¬
sionen, über die Budjenny nach Ansichtdes „erfahrenen
Militärbeobachters " von „ExchangeTelegraph " angeblich
noch verfügen soll, nach der neuesten Feststellung des
Oberkommandos der Wehrmacht sicher und lest in der

deutschen Klammer . Es müßen sich dann schon die in der
Phantasie jbnes „erfahrenen Beobachters" bestehenden
und bereits vereinigten starken briti 'ch-iowjetischen
Streitkräfte sputen, um der weiteren deutschenOffensive
Einhalt zu gebieten, die, wie „Exchange Telegraph" es
natürlich ganz genau weiß, dem Vorstoß nach dem Kau¬
kasus gilt .. „Der Krieg im Osten wird durch die Taktik
der sowjetischen Armee uferlos !" behauptet das Blatt
und übersieht dabei ganz. daß gera.de der Verlauf der
titanischen Umfassungsschlachtum rund 200 Kilometer
östlich von Kiew die Grenzen der sowjetischenTaktik der
Welt gezeigt hat , Grenzen, die durch die deutsche Stra¬
tegie in phantastischen Ausmaßen zwar, aber mit uner¬
hörter Sicherheit gezogen worden sind. Mit der „Politik
der verbrannten Erde", von der das Blatt faselt, ist
es doch wohl auch nur so, daß diese Zerstörungspolitik,
insoweit sie überhaupt in Erscheinung treten kann. den
Sowjets und der sowjetischenBevölkerung selbst, nicht
aber den deutschen Heeren schadet. Wenn es, wie die
Sowjets behaupten, ihnen wirklich gelungen wäre . das
östukrainischeIndustriegebiet mit seinen Arbeitern und
Maschinen in den letzten Wochen hinter den Ural zu
retten (wobei angeblich 10 000 Spezialarbeiter unter der
Leitung einiger hindert Ingenieure alle Maschinen des
Donez- und Don-Reviers abmontiert und nach Sibirien
geschafft hätten ), io wäre damit noch lange nicht erreicht,
daß ihnen das Kriegspotential , das ihnen allein die
Rohstoffgebiete der Ukraine boten, erhalten blieb. Im¬
merhin schleicht sich ein Lächeln über unsere Lippen bei
dem Gedanken, daß die sowjetischen Transportmöglich¬
keiten, die kaum hinreichten, um die zurückziehenden
Truppen aus dem Gebiet jenseits des unteren Dnjepr zu
transportieren , noch groß genug gewesen seien, um solche
Transporte , wie sie hier der Phantasie Moskauer Pro¬
paganda entsprungen sind, zu bewerkstelligen. Und wenn
dennoch? Mit dem angeblich abtransportierten Material
können die Sowjets jedenfalls nicht stärker werden als
sie es, bisher waren , da sie die Kriegsmacht Deutschlands
sqmt dem noch intakt gewesenen Material schlug,
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Kampf Sem kommunistischen übel
Sofia , 23. September . Der bulgarische Minister¬

präsident Pros , Dr . Filoff führte in einer Rede aus,
die Bekämpfung des Kommunismus sei eine der wichtig¬
sten Fragen , die heute der bulgarischen Regierung ge¬
stellt werde. Es sei kein Zweifel vorhanden, daß auch
das bulgarische Volk alles tun müsse, um das Uebel/zu
beseitigen, das Bulgarien mehr als einmal erschreckt
habe.

Me Summen find und bleiben die Sowjets
Ver grandiose Schwindel von der plutokratischen MateriaUzilseschon zerplatzt

ckllv. Berlin,  23 . September (BZ.-Eigenbericht).
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß der
unter dem düsteren Eindruck der jüngsten vernichtenden
sowjetischenNiederlagen in England und in den USA.
so plötzlichaufgeflammte Wille , nun unter allen Um¬
ständen den Sowjets weitstgehende Kriegsmaterialhilfe
zu geben, lediglich ein im Augenblick gesüßter guter
Vorsatz, im Grunde aber nur ein Bluff sein konnte, so
haben diesen Beweis schon heute die vielsagende» Ueber-
legungen in der britischen und der USA .-Presse erbracht.

Sie zielen sämtlich darauf ab, ob es im „gegenwärti¬
gen Augenblick" nicht zweckmäßigerwäre , statt an die
Sowjets Material zu liefern (die sie doch nur höchst
schwierig, wahrscheinlich aber gar nicht erreichen
können), dieses Material liebet den britischen
Streitkräften im Mittleren Osten direkt zu senden, die
es „nützlicher" verwenden könnten.

So schreibtder Washingtoner Korrespondent von „New
York Sun ", es sei das Problem der USA .-Hilfe an die
Sowjets zwar dasjenige , das zur Zeit die Washingtoner
Kreise am meisten bewege, aber es stoße dieses Problem
auf „Schwierigkeiten" zweierlei Art : Erstens sei die
USA.-Rüstungsproduktion noch gar nicht so weit, daß
man größere Hilfe den Sowjets gewähren könne, und
zweitens sei die geographischeLage der Sowjetunion io,
daß es zweifelhaft wäre , aus welchem der Zuganqswege
sie das Material am sichersten erreiche. Wohl sei es denk¬
bar , daß die USA .-Lieferungen für die Sowjetunion
über den Nordatlantik gingen, aber der Hafen von A r -
changelsksei  nicht das ganze Jahr über eisfrei . Wenn
man aber das Material über den Pazifik -sende , so
— läßt das Blatt zwischen den Zeilen durchblicken—
könne man es auch gleich den britischen StrEtkräften
zuführen, die ja, wie die „New York Post" in Riesen¬

aufmachung und mit Balkenüberschrift aus London zu
melden weiß, gemeinsam mit der „Roten Armee" die
Oelfelder im Kaukasus verteidigen wollen, falls die
Deutschendiese bedrohen.
* Die jüdische„New York Times" fällt überhaupt gleich
mit der Tür ins Haus , indem sie frisch und frei ver¬
kündet, man müsse das für die Sowjets bestimmte Ma¬
terial den Briten aushändigen . „Mittelbar " würde da¬
mit auch die Sowjetarmee in die Lage versetzt, ihren
Widerstand zu verlängern . Indes ist es nicht nur die
USA.-Presse, die — voran die. jüdische „New York
Times" — nach dieser Richtung hin so seltsame Forde¬
rungen erhebt, auch die britische Presse. Nachdenklich
geworden durch die von General Wavell und Auchinleck
(den Kommandeuren im Mittleren Osten und für In¬
dien) in Gemeinschaft an den Empire-Generalstab ver¬
faßte Denkschrift, hat sich die Deutung zu eigen gemacht,
daß die geplante Materialhilfe für die, Sowjets doch
nun zu spät  kommen würde und man besser das ganze
Material den britischen Streitkräften zur Verfügung
stellen solle, nachdem nun schon die Lage so sei, daß die
Sowjets aus dem für sie bereitgehaltenen Material
keinem Nutzen mehr zu ziehen vermöchten, daß sogar die
Gefahr bestünde, daß dieses Material in deutscheHände
fiele. „Daily Mail " aber schreibt: „Selbst der blindeste
Optimist kann nicht mehr so verrannt sein zu glauben;
daß die Sowjetunion den Krieg für England gewinnen
kann", wobei ihr die „New York Times " hilfreich zur
Seite springt, mdem sie rund heraus erklärt , es komme
gar nicht darauf an, daß die Sowjets den Krieg ge¬
wönnen, sondern es gehe ganz einfach darum , daß sie
den Krieg fortsetzen könnten.

Da haben es nun die Sowjets ! Alle ihnen gestern
noch von London und den USA. großsprecherisch' in

Aussicht gestellten Waffen- und Materiallieferungen
waren nur ein Bluff (wie wir gestern schon feststell¬
ten). und der Umstand, daß nach dem Mittleren Osten
allenfalls gehende Materiallieferungen , auch wenn sie
wirklich anfangs für die Sowjets bestimmt gewesen
sein sollten, bis zum Persischen Golf denselben Trans¬
portweg haben wie die M "ten "Meferungen , die für
die Briten bestimmt sind. hat es ermöglicht, den gran¬
diosen .britischen Schwindel  mit der „weitestgehen-
den Unterstützung der Sowjets " in die Welt zu setzen.

Haben die Sowjets etwas anderes erwartet ? Auch
sie hätten sich gleich zu Anfang lagen können, daß trotz
der propagandistisch wunderbar aufgemachten Taufe der
für die Sowjets bestimmten ersten beiden Tanks durch
die -Jüdin Maisky (der erste erhielt den Namen „Sta¬
lin ", der zweite den Namen „Woroschilow") und trotz
der dabei gesungenen Internationale der ganze Tam-
ta m um die Sowjethilfe nichts anderes als Spiegel¬
fechterei sein müsse. Das gewallte Ziel . nämlich die
Hebung der Stimmung in London und die Ermutigung
der USA. in der düsteren Stunde des Vekanntwerdens
der jüngsten ' sowjetischen Niederlage , wurde durch die¬
sen Tamtam erreicht! der Dumme aber bleibt wiederum
der Verbündete Englands , in diesem Falle der Sowjet,
der als treuer und gehorsamer Bundesgenosse Groß¬
britanniens sich in diesem Kriege weiter verbauten
darf, ohne daß England selbst dazu das notwendige
Materials geschweigedenn neue Hilfskräfte zum Ein¬
satz bringt . Was sandte doch Radio -Daventry in vor-
vergangener Nacht durch den Aether? „Wenn die
Russen völlig auf die Hilfe der Demokratien angewiesen
wären und nichts aus eigenen Hilfsquellen bestreiten
könnten, wäre ihre Lage verzweifelt!"

Von
6onersl cker Artillerie kaul Hasse

2m Jahre 216 vor unserer Zeitrechnung schlug Hanni-
bal mit 50 000 Mann die 79 000 Mann des rönnschen
Feldherrn Terentius Varro bei Cannae mit dem Ergeb¬
nis , daß die Römer 48 000 Tote auf dem Schlachtfeld
liegen ließen gegen 6000 Gefallene der Karthager . Diese
entgegen allen damaligen taktischen Grundsätzen durch
Umfassung. beider feindlichen Flügel erzielte Vernich-
tungsschlächt hat - der große Lehrmeister des deutschen
Eeneralstabes , Gras von Schliessen, in einer glänzenden
Studie behandelt und für alle Zeiten als Musterbeispiel
hingestellt. Nicht der „ordinäre .Sieg", durch frontalen
Angriff oder durch einseitige Umfassung, der dem Gegner
die Möglichkeit des Zurückweichend läßt . sondern der
Vernichtungssieg .der durch Umfassung beider Flügel in
den Rücken des Feindes und damit zu seiner Einkesselung
führt , ihm jede Rückzugsmöglichkeit versperrt , sei als
Ideal der Feldherrnkunst anzustreben.

Die Schlachten Friedrichs des Großen zeigen alle das '
Streben nach Vernichtungssiegen im Sinne von Cannae.
Friedrich versuchte stets, von vornherein sie Flanken
oder noch lieber den Rücken des Feindes anzugreifen
oder. wenn der Gegner sich mit einem seiner Flügel an
ein ungangbares Hindernis angelehnt hatte , ihn durch
Umfassung des freien Flügels gegen das Hindernis zu
werfen. Beide Feldherren , Friedrich, wie zweitausend
Jahre vor ihm Hannibal , konnten bei der Kleinheit ihrer
Heere ihre Umgehungsbewegungen noch in der Frühe
des Schlachtentages ansetzen. Das war Napoleon, der
ebenfalls Vernichtungsschlachten anstrebte, mit seinen
sehr viel größeren Armeen nicht mehr möglich. Er mußte
ihre Bewegungen Tage. ja Wochenvorher in die von ihm
beabsichtigteRichtung leiten . Die Vernichtungsschlachten
von Marengo , Ulm, Austerlitz und Jena sind berühmte
Beispiele füt leine Feldherrnkunst . Aber auch seine Geg¬
ner hatten von ihm gelernt . Die Schlachten der Be¬
freiungskriege an der Katzbach. bei Dennewitz und Kulm
reichten bereits an Vernichtungsschlachten heran . Und
Waterloo wurde zur Vernichtungsschlacht, als nach Wel¬
lingtons frontalem , wenig aussichtsvollen Tageskampf
die Preußen am Abend den tödlichen Stoß in die fran¬
zösische Flanke führten.

„Getrennt marschieren/ vereint schlagen" war die
große Losung geworden, die die Feldherren des 19.
Jahrhunderts mit ihren immer mehr anwachsenden
Heeresmassen anstrebten, und die Moltke mit vollen¬
deter Kunst anzuwenden verstand. Daß Königgratz
nicht zu einer idealen Vernichtungsschlacht wurde, son¬
dern Benedei sich der völligen Einschließung noch ent¬
ziehen konnte, lag nicht an Moltkes Schlachtplan. son¬
dern an der. mangelnden Tatkraft und Schulung der
Nachgeordneten Führer . Ganz groß aber zeigte sich
Moltkes ' Feldberrntum im Kriege von 1870/71. Die
große Entscheidungsschlachtvon Sedan war- eine Ver¬
nichtungsschlacht von vollendeter Anlage und Durch¬
führung . Sie war in ihren Ausmaßen , in den Ge¬
fangenen- und Beutezahlen die größte Schlacht der bis¬
herigen Weltgeschichte, und sie wurde kriegsentscheidend.
Aber nichts ist beständiger als der Wechsel. Die Zeit der
Technik folgte. Die Wirkung der Schußwaffen steigerte
sich durch neue Erfindungen und Vervollkommnungen
und durch Massenherstellung ins Ungeheure. Die Rolle
der Kavallerie als schlachtenentscheidendeWaffe war
schon lange endgültig ausgespielt . Der verbesserte Nach¬
richtendienst erschwerte nun auch die Geheimhaltung
großer Umgehungsmärsche, die immer zahlreicheren
Eisenbahnverbindungen und Straßen erleichterten im
eigenen Land rechtzeitige Gegenmaßnahmen. Die ge¬
waltigen Massen der modernen Armeen ermöglichten
es, die Grenze zwischen zwei kämpfenden Mächten bis
an die neutralen Nachbarstaaten heran vollständig zu
besetzen und zu verteidigen . So wurde der Weltkrieg
zum Stellungskrieg , zum Materialkrieg . Trotz hinge¬
hendster Tapferkeit , trotz Hinnahme blutigster Verluste
gelang es keiner Seite , die Feuerkraft der Feindstel^lung zu zerschlagen und Durchbrüche herbeizuführen , die
zur Bewegungsfreiheit , zum Kampf im freien Felde
führten . Die .̂ Feldherrnkunst der Vergangenheit schien,
wenigstens an der Westfront des Weltkrieges , in der
Gegenwart keine Möglichkeiten mehr zu haben. Neue
Wege mußten gesucht, neue Methoden oder neue Kampf¬
mittel gefunden werden, um Entschluß- und Bewegungs¬
freiheit in der Kriegführung wieder zu gewinnen. Es
fehlte eine Waffe, die schneller als die Infanterie und
widerstandsfähiger gegen das f-indliche Feuer war , etwa
wie ernst in vergangenen Zeiten die Panzerreiter . Ein
deutscher Offizier wär es, der zuerst auf den Gedanken
eines gepanzerten, mit Maschinengewehren oder leich¬
ten Kanonen bewaffneten, motorisierten Fahrzeuges
kam. Das war einige Jahre vor dem Weltkriege. Aber
damals war noch nicht erwiesen und wurde auch noch
nicht geglaubt , in welchem Maße die Strategie und
Taktik der Vergangenheit durch die moderne Waffen-
wirkung in einem neuen Kriege behindert werden
würde. Genies sind ihrer Zeit voraus und werden von
der Mitwelt nur selten begriffen. Das traf auch auf
den genialen Gedanken des gepanzerten Kampfwagens
zu. Die Anregung des deutschen Offiziers fand kein
Gehör. Erst im Verlauf des Weltkrieges wurde die
Idee des Kampfwagens auch den weniger genialen
Fachmännern verständlich. Die Engländer waren die
Ersten, die im Weltkriege einen solchen Kampfwagen,
den sie, um seinen Zweck zu verschleiern, Tank nannten,
konstruierten und an die Front brachten. Die Schlacht
von Cambrai bewies seine Brauchbarkeit. Aber zu
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Vnssr LaysssvisysL
Bisher 380 000 Gefangene wurden in der Ver¬
nichtungsschlachtostwärts Kiew gemacht; mehr als
570 Panzerkampswagen und 2100 Geschütze wurden
erbeutet oder erledigt.
Die Auflösungserscheinungen bei den sowjetischen
Truppenverbänden schreiten fort.
Die deutsche Luftwaffe erzielte bedeutende Erfolge
gegen sowjetlsche Kriegs - und Handelsschiffe Lei
Odessa und Kronstadt.
Der Schwindel von der plutokratischen Material¬
hilfe für die Sowjets ist bereits zerplatzt.
In München fand die Begräbnisfeicrlichkeit für
Generaloberst von Schobert statt.
Robert Bosch wurde fünfter Pionier der Arbeit.
Gauleiter Earl Röver hatte 85 Führerinnen des
weiblichen RAD. zu Gast.
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einem entscheidendenErfolg war die Anzahl der Tanks
noch zu genim.

Nach dem Weltkrieg wuchs in allen Armeen der Welt
die Erkenntnis , daß die Tanks berufen sein könnten, in
künftigen Kriegen aus der Aussichtslosigkeit des Ma¬
terial - und Stellungskriege herauszuhelfen. Alle
Großmächte führten sie in ihren Armeen ein, doch gin¬
gen die Ansichten darüber , welche Anforderungen an
Schnelligkeit. UnverumUdbarkeit, Feuerkraft zu stellen
seien, noch ebenso weit auseinander , wie die Fragen
über ihren taktischenEinsatz. Als der Führer die deut¬
sche Wehrmacht, der die Verwendung von Panzerwagen
durch den Vertrag von Versailles verboten war , von
diesen Fesseln freimachte, war man auch in Deutschland
noch keineswegs klar über die zweckmäßigste Form und
über die taktische Auswertung der neuen Waffe. Größte
Panzerftärke und Bewaffnung bei noch ausreichender
Schnelligkeit und Lenkbarkeit oder größte Schnelligkeitund Lenkbarkeit bei noch ausreichender Panzerstärke und
Bewaffnung, das war die Frage , über die die Ansichten
auch in Deutschland zunächst stark auseinander gingen.
Adolf Hitler selbst war es, der dies Problem entschied,
auf die ganz schweren Fahrzeuge, wie Frankreich und
Rußland sie besitzen, verzichtete, aber höchsten Wert auf
die Beweglichkeit und' auf die Verwendung in großen
geschlossenenVerbänden legte. Der große Durchbruch
bei Seoan im Jahre 1940 und die rhm folgende ge¬
waltige Umfassungsbewegung bis zur Kanalküste be¬
wies die Richtigkeit des Führerentschlusses. Während
Frankreich seine Panzerkräfte auf die Truppenverbände
verteilte und dadurch zersplitterte , ja , seine ganz schwe¬
ren Panzerwagen sogar zum Teil ortsfest als Bunker
verwendete, hielt die deutscheFührung die Panzerver¬
bände zusammen, durchbrach mit ihnen die feindlichen
Sperren , stieß tief durch die feindliche Front oder um
sie herum und führte so die gewaltigen Umfassungs-
schlachtenherbei, die diesen Krieg charakterisieren, ihm
einen so völlig neuartigen für die Gegner und für die
ganze Welt unerwarteten Verlauf geben. Was bis da¬
hin in der Kriegsgeschichteseltene Ausnahmen gewesen,
was den größten Feldherren nur ganz vereinzelt be-
schieden war , die "siegreiche Vernichtungsschlacht nach
dem Beispiel von Cannae , das gelang nun den deut¬
schen Feldherren sozusagen am laufenden Bande.

Die Zeit der Stellungskämpfe und des stumpfsinnigenMaterialkrieges war überwunden, eine neue Epoche der
Kriegführung und der Feldherrnkunst ist mit der Pan¬
zerwaffe und ihrer von deutschen Offizieren erdachten
neuartigen Verwendung angebrochen. Der gewaltige
Vorsprung aber, den die deutsche Führung und das
deutsche Heer in der idealen Verwendung und Aus¬
nutzung der Panzerwaffe in zweijähriger siegreicher
Kriegführung sich errungen haben, ist von unseren Fein¬
den nicht aufzuholen. Er verbürgt den deutschen Feld¬
herren und dem deutschen Heere den Sieg über jeden
Gegner, der ihnen entgegenzutreten wagt.

ficht neue Mtterkreuztröger im fieer
Berlin,  23 . September. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshaber des Heeres, Generalseldmarjchall von
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
General der Infanterie Felder,  Kommandieren¬
der General eines Armeekorps; Generalleutnant
Ha «nicke,  Kommandeur einer Infanterie -Division;

-Obersturmbannführer Ostendorff»  im Stäbe
einer jj -Division; Oberstleutnant Sieckenius,  Kom¬
mandeur eines Panzerregiments ; Major Hannia.
Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment;
jj -Sturmbannführer Wisch , Bataillonskommandeur in
der Leibstandarte Adolf Hitler ; Leutnant West er¬
mann»  Kompanieführer in einem Kradschützen-
Bataillon ; Oberwachtmeister Thiem»  Zugführer in
einer Aufklärungsabteilung.

IMabba und kalfar erneut bombardiert
Rom,  23. September. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut : „Wäh¬
rend der vergangenen Nacht wurden die Luftstützpunkte
von Micäbba und Halfar  erneut mit Erfolg von
unseren Flugzeugen bombardiert . Britische Flugzeuge
überflogen die Stadt Benghasi und die Insel Lero im
AegLischenMeer und warfen planlos einige Bomben
ab. Die Luftabwehr von Lero schoß ein zweimotorigesfeindliches Flugzeug ab. Im östlichenMittelmeer wie¬
derholte Angriffe unserer Flugzeuge gegen feindliche
Handelsschiffe. Zwei Schiffe wurden schwer beschädigt und
können als verloren angesehen werden."

fluch Seneral Matsch keine fiettung!
Inv. Stockholm,  23. September (BZ.-Eigenbericht).

In Moskau hat am Dienstag die angelsächsisch-bolschewi¬
stische Konferenz über die Hilfe der Plutokraten für die
Sowjetunion begonnen. Um Druck hinter diese Hilfe zu
setzen, hielt der neuerdings unermüdliche jüdischeVer¬
treter Stalins in London» Maisky, am Dienstag eine
Rede vor der AmerikanischenHandelskammer, in der er
richtig erklärte, das Schicksal der Menschheit für viele
Generationen werde bei den jetzigen Kämpfen um Lenin¬
grad und die Ukraine entschieden. Sehr pessimistisch
äußerte sich Maisky zu der viel erörterten , nach seiner
Ansicht törichten Frage » ob der Winter den deutschen
Ansturm werde aufhalten können. Er meinte, man dürfe
nicht zuviel auf den General Winter , den General Matsch
oder wie die andern» oft zitierten Generale hießen, ver¬
trauen.

fluflösungserscheimmgen!
(Fortsetzung von Seite 1)

Das nämlich ist überhaupt der groß« Irrtum » den die
sowjetische Propaganda wie auch die übergescheiten
Briten und USA.-Pressemenschenbegehen, daß sie mei¬
nen, wenn die Sowjets etwas zerstörten» die Deutschen
davon den Schaden hätten . Keinesfalls ist es so. Denn
die deutschenArmeen find so ausgerüstet» daß st« keines
zusätzlichen Materials bedürfen, um wirl,am ihren
grandiosen Siegeszug fortsetzen zu können. Sie haben
es nicht nötig, begehrend« Blicke auf die gewonnene
Beute zu werfen. Darum kann auch, selbst wenn es mög¬
lich wäre, den Sowjets von England oder USA. her
die in gigantischem Ausmaße verlorengegangene Aus¬
rüstung zu ersetzen, die Niederlage der Sowjet » nicht
mehr gewendet werden. Sie haben ihre Niederlage er¬
litten im Vollbesitzeihres Materials , und das durch
einen Gegner» der sich, abgesehen von der soldatischen
Tüchtigkeit» auch mit seinem Material ihnen überlegen
erwiesen hat.

Wie es mit dem Material ist, so ist es auch mit den
angeblichen Menschenmassen. „Das Oberkommando der
Sowjets ", so meint „Exchange Telegraph", „darf mit
Recht darauf hinweisen, daß sich die Sowjets , die un¬
erschöpflicheMenschenreserven besitzen, in dem Kampf
mit Millionenheeren niemals geschlagenzu geben brau¬
chen." Wohl hören wir , daß am 1. Oktober die „allge¬
meine militärische Ausbildung der männlichen Vevol-
kerung" der Sowjets einsetzen soll unter der Begrün¬
dung, daß „der Feind" das Lebenszentrum der Sowjet¬
union bedroht und das ganze Volk nun die Waffen
ergreifen müsse." Die Waffen? Insoweit sie vorhanden
sind, setzen wir hinzu. Und das Volk? Insoweit es nicht
bereits unter deutschemSchutz in den bisher besetzten
Gebieten (die bekanntlich auch die dichtbesiedeltstender
Sowjets sind) wohnt. Wenn bisher noch nicht alles
von der männlichen Bevölkerung der Sowjetunion in
den Armeen Stalins stand, so doch nur , weil man vieler
Männer für den Einsatz zu? Herstellung des Kriegs¬
materials und dessen Beförderung bedurfte. Wenn sie
nun in die Front gereiht werden, und seien es noch ein
oder zwei Millionen , so liegen darum die Verhältnisse
für die Eesamtaussichten der Sowjets um kein Haar
bester als vorher, wo, wie zu Anfang des Krieges, die
sowjetischeFront mindestens 6—7 Millionen best aus-
erüsteter Menschen mehr zur Verfügung hatte als
eute, nach den vernichtenden Schlachten und Nieder¬

lagen, die sie erlitt . Wenn aber damals die deutschen
Heere imstande waren, diese gewaltige Macht nieder¬

zuringen und zu einem Teil zu vernichten, so wird es
diesen selben Heeren, die, wie man weiß, ja noch völlig
ungebrochenin ihrer Kraft dastehen und zum mindesten
noch ebenso gut gerüstet, ja noch besser gerüstet sein
dürften als im Anfang des Krieges, nicht schwerer fallen
als bisher, auch in Zukunft der sowjetischenHeere Herr
zu werden.

So ist es also nichts mit den Hoffnungen auf die
Mast«, so ist es nichts mit den Hoffnungen auf neues
Material , so ist es nichts mit den Hoffnungen auf den
weiten Raum. Alles dies kann die Niederlagen der
Sowjets nicht mehr wenden, und die Erwartungen , die
man in Washington und London daran knüpft, können
sich nicht erfüllen. Es ist nichts mit dem großsprecheri¬
schen Wort jene«'-Sonderkorrespondenten des „Daily
Expreß" der von einer Reife aus der Sowjet -Anion
zurückgekehrt, schrieb: „Die Sowjets können nicht ge¬
schlagen werden, denn sie sind auf diesen Krieg so stolz
wie ein Vater auf sein neugeborenes Kind." — Die
Sowjets sind bereits geschlagen, und so stolz sie einst
gewesen sein mögen auf den Krieg, den sie heimtückisch
gegen Deutschland und Europa vorbereitet haben, ihr
Stolz hat sich inzwischenwohl gelegt.

Während die sieghafte Dnjepr -Schlacht mit der Der->
nichtung der eingekesselten vier Sowjetarmeen ihrem
Ende zugeht, hofft zwar das bolschewistische Oberkom¬
mando im Südabschnitt (von dem man nicht weiß. wer
es führt , eine neue Verteidigung am Don organisieren
zu können. Aber die Aussichtendieser Organisation so¬
wohl auch eines erfolgreichen Widerstandes sind so
germg, daß selbst «in so Übler Hetzer und Lüg¬
ner wie Lindley Frazer im Londoner Nachrichtendienst
den Jammerschrei aufklingen läßt : „Wie lange können
die Bolichewlsten diesen deutschenSchlägen noch stand¬
halten ? . Die läppischen Bemerkungen des Londoner
Rundfunks von gestern, daß im Zentralabschnitt Mar¬
schall Timoschenko die deutsche Stellung zerhämmere, sind
nun wirklich nicht mehr am Platze, wo es sich hier nur
noch um verzweifelte Anstrengungen der Sowjets han¬delt, einen Druck auszuhalten , der im Augenblick für
sie gerade noch erträglich ist. Mag der Up-Dertreter
Wallace Caroll die Kämpfe in diesem Sektor darum
als aussichtsreich für die Sowjets erachten, „weil sie
schon seit einem Monat im Gange find", mag er sogar
wieder einmal den ominösen Namen Smolensk in seinen
Frontberichten nennen. Daran ändert auch seine Schön¬
färberei nichts: daß die Sowjets ein Streich getroffen hat,
von dem sie sich nie mehr erholen werden : Auflösungs¬
erscheinungen zeigen sich im Süden, sie werden überkurz oder lang im Norden nicht ausbleiben können.

wetteret öeländegewinn bei Lenin- rad
Se-enangrifle erfolareickzurückgeschlagen—Line große finzalzl Panzerkompfwagen vernichtet

Berlin,  23 . September. Im Kampf um die Be¬
festigungsanlagen von Leningrad waren die deutschen
Truppen auch am 22. September trotz zähen Wider¬
standes der Bolschewisten erfolgreich und erkämAten
weiteres Gelände. Die Bolschewistenverloren bei diesen
Gegenangriffen, die sämtlich von den deutschenTruppen
erfolgreich zurückgeschlagen wurden, sieben schwere
Panzerkampfwagen, alles 52-Tonner.

Die im Norden der Ostfront kämpfenden finnischen
Truppen erzielten während der letzten Tage wiederum
große Erfolge. Es gelang den finnischen Ttuppen , fünf
sowjetische Bataillone einzuschließen und restlos zu
vernichten. Nach Beendigung der K̂ämpfe wurden im
Kampfgebiet allein 3000 gefallene Sowjet -Soldaten ge¬
zahlt. Außerdem machten die finnischen Truppen große
Beute an Waffen und anderem sowjetischen Kriegs¬
material . In den Kämpfen im karelischen Frontab¬
schnitt schössen die finnischen Truppen sieben sowjetische
Flugzeuge ab. Die staatliche finnische Nachrichtenstelle
gibt bekannt: Nachdem die Finnen die Ufer-Gegend des
Ladogasees von den Bolschewikenbefreit haben, sind
diese endlich gezwungen gewesen, sich auch von den In¬
seln des nördlichen Ladogasees zurückzuziehen. Valoma,
Ristinssaret, Moekkerrokkoe, Heinasenwass. Rahmansaari
und andere sind in finnischer Hand.

Im mittleren  Abschnitt der Ostfront wurden in
erfolgreichen Kämpfen im Laufe des 22. 9. sowjetische
Gegenangriffe von den deutschen Truppen zurückgewiesen.
Die Bolschewistenverloren in einem Divisionsabschnitt
sechs Panzerkampfwagen, davon drei 52-Tonner . Deutsche
Truppen , die im Laufe des 22. 9. das in den Kämpfen
der Vortage gewonnene Gebiet von versprengten Sowjet-
kräften säuberten und durchkämmten, machten wiederum
zahlreiche Gefangene. Unter den eingebrachten Gefan¬
genen befand sich der Kommandeur der 172. sowjetischen
Schützendivision, der seinerzeit die Verteidigung von Mo-
gilew führte.

Im Raum von Poltawa  versuchten die Bolsche-
wisten im Laufe des 22. 9. das weitere' Vordringen der
deutschen Truppen durch starke Gegenangriffe aufzu¬
halten . Alle sowjetischenAngriffe wurden mit schweren
Verlusten für die Bolschewistenzurückgeschlagen. Dabei
vernichteten die deutschen Truppen in diesen Kämpfen

30 sowjetischePanzerkampfwagen. Deutsche Flak-Abtei¬
lungen, die in den Kämpfen im Südabschnitt der Ost¬
front im Erdkampf eingesetztwaren, hatten bei der Ab¬
wehr sowjetischer Panzerangriffe wiederum große Er¬
folge. In den Kämpfen zwischen dem 19. und 22. 9. schoß
eine deutsche Flak-Äbkeitung sieben schwere Sowjet-
Panzer von 52 Tonnen und einen von 30 Tonnen Ge¬
wicht ab.

Kampfflugzeuge sSubern flesel
Berlin,  23 . September. Die aus der Insel Oesel

noch stehenden Reste der Sowjettruppen wurden im
Laufe des 22. Septembers in mehreren Welle« von
deutschenKampfflugzeugen angegriffen. Die «ach allen
Seiten abgeschlossenen Bolschewisten erlitten dabei
schwereblutige Verluste.

Die deutsche Luftwaffe setzte am 22. September im
Raum von Leningrad starke Kräfte von Kampf- und
Jagdfliegern zur Unterstützung des Heeres im Erd¬
kampf ein. In rollenden Angriffen wurden Artillerie-
und Jnfanteriestellungen der Sowjets mit vielen Boni-
ben belegt. Auch die Versorgungsanlagen kriegswichti¬
ger Ziele in Leningrad wurden mehrfach mit Bomben
belegt. Hafen und Festung Kronstadt waren wieder¬
holt das Ziel deutscher Luftangriffe , wobei mehrere
Kriegs - und Transport - und Versorgungsschiffe ver¬
senkt oder beschädigtwurden. Die aus dem Hinterland
zur Front führenden Eisenbahnstreckenund Ltraßen im
mittleren und südlichen Kampfabschnitt der OstfrMt
lagen erneut unter dem Bombenhagel der deutschen
Flugzeuge.

Die Einsätze deutscher Kampfflugzeuge gegen Schiffs¬
ziele der Sowjets erbrachten auch am 22. September
bedeutende Erfolge. Außer den bereits als versenkt
oder beschädigt gemeldeten Sowjetschissrn wurden im
Laufe des 22i September im Seegebiet vor Odessa ein
weiterer Transporter von etwa 4003 BRT . und zwei
Transporter von je 1000 BRT . versenkt. Auch im Fin¬
nischen Meerbusen verlor die bolschewistisch« Marine
mehrere Kriegs- und Transportfohrzeuge. Außerdem
wurden auf dem Ladogasee ein Motorschiff, mehrere
Transportkähne und kleine Frachtsegler durch Bombe»
und Feuer aus Bordwaffen versenkt.

Noosevetts„Waffe": Steine und Leerbomben
veutfHfeinSIicke„0emonslra»ronen̂ in vuenos flires unv Santiago

„vor großen katastroplzengerettet"
Preßburg , 23. September. Der slowakische Innen¬

minister Mach hielt in Marikova eine Rede, in der er
hervorhob, daß die Slowaken sich vor den Katastrophen,
die wert größere und stärkere Nationen erfaßten , retten
konnten, weil sie eine selbständig« und freie Nation
bildeten , die nicht duldete, daß die Religion und der
Patriotismus gegeneinander ausgespielt wurden.

Dr. Stellrecht Stabsleiter Rofenbergs. Die National¬
sozialistischeParteikorrespondenz teilt mft : Reichsleiter
Rosenbera hat als Nachfolger des im Ostfeldzug gefal¬
lenen Oberbefehlsleiters Gotthard Urban den Leiter
des Hauptamtes Lehrplanung , Pg . Dr. Stellrecht zu
seinem Stabsleiter ernannt.

Im Münchener Rathaus wurde am Dienstag die
2. Kriegsarbeitstagung des Reichsbundes Deutscher
Seegeltung eröffnet.

Buenos  A 'i r e s,  23. September. Für die Mittel,
mit denen Roosevelt feine gekauften Agenten, in Süd-
amerika die Hetze gegen alles Deutsche betreiben läßt,liegt ein neues bezeichnendes Zeugnis vor. Vor dem
deutschen Botschaftsgebäude in Buenos Aires kam es
Ende der vorigen Woche zu „Demonstrationen" höchst
durchsichtigenUrsprungs, in deren Verlauf feindselige
Rufe gegen die „totalitären Länder" und den Vertreter
des Reiches ausgestoßen wurden.

Das Ausmaß, in dem es Taborda und feinen bolsche¬
wistischenFreunden in Argentinien gestattet wird , ge¬
gen das Reich und die Reichsdeutschen im Lande zu
hetzen, fand schließlich feinen Ausdruck in der Tatsache,

daß Steine und eine Teerbombe gegen das Botschafts¬
gebäude geworfen wurden. Die Polizei konnte schließ¬
lich nicht umhin einzugreifen. Nachdemdie Menge zer¬
streut war, wurden an dem Ort dieser von den Roose-
velt-JLngern skrupellos inszenierten Demonstration wei¬
tere Explosivstoffe, eine Brandbombe und drei Flaschen
Benzin festgestellt.

Bezeichnendfür die Taktik Roosevelts ist es ferner, daß
fast zur gleichen Zeit , in der die aufgehetzte Menge vor
dem Botschaftsgebäude in der argentinischen Hauptstadt
demonstrierte, auch in Santiago „Kundgeber" vor dem
deutschen Konsulat aufmarschierten, die dort aus Anlaß
des chilenischen Nationalfeiertages gehißte Reichsslagge
mit Steinen bewarfen und einige Fensterscheiben zer¬
trümmerten . Auch an anderen Stellen wurden deutsche,
italienische und spanische Fahnen abgerissen und Fenster
eingeworfen. Es ist bezeichnend, daß die von Moskau be¬
zahlten bolschewistischenZeitungen Chiles die Agenten
der Noosevelt-Kolonne feiern und zur Nachahmungdieses
„Vorbildes" in anderen Städten auffordern dürfen —

Auch vor der französischenBotschaft in Buenos Aires
kam es zu Zusammenstößen. Mehrere Elemente, geführt
von dem Juden Kalinsky, stießen Drohrufe gegen den
französischen Botschafter und Marschall Petain aus . Aks
der Sekretär der französischenBotschaft auf die Straße
trat , wurde er mit Steinen beworfen. Das energische
Einschreiten der Polizei verhinderte die Ausdehnung
des Tumultes . 16 Personen wurden verhaftet und ins
Polizeipräsidium geschafft.

Kull deckt die Karten auf
Berlin , 23. September. USA.-Außenminister Hüll er¬

klärte am Montag vor den Pressevertretern, wie er be¬
reits mehrfach angekündigt habe, sei das Neutralitäts¬
gesetz seiner Ansicht nach „änderungsbedürftig ". Die Auf¬
hebung des Waffenausfuhrverbotes genüge nicht, um
den Weg der für England bestimmten Transporte frei¬
zuhalten.

Hüll war auch in diesem Falle nichts anderes als der
Gehilfe Roosevelts bei Beschleunigung des Kriegskur¬
ses. Planmäßig durchlöchert Noosevelt das sogenannte
..Neutralitätsgesetz", das die Vereiniaten Staaten aus
fremden Kriegen heraushalten solltet

Nach Hüll forderte auch Marineminister Knor in
einer Rede in Massachusetts die Aukhebung des Neu-
tralitätsgesebes , ..weil dieses die Absichten der USA -
Reqlerung lahme"

Der italienische Minister für nationale Erziehung,
Giuseppe Bottai , traf "M Dienstag aus München kom¬
mend in Berlin «in.

Slaalsakl für öeneraloberst von Schobert
Sie vegräbnisfeierlickkeitin München-

München, 23. September. Irgendwo an einem gro¬
ßen Strom im Osten wölbt sich ein schlichter Hügel.
Darunter liegt, neben seinem Flugzeugführer, was
sterblichwar an Generaloberst Ritter von Schobert, dem
Oberbefehlshaber einer Armee im Osten und ehemaligen
Kommandierenden General des VlI Armeekorps und
Befehlshaber im Wehrkreis VII . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hatte für Dieps -'
tag einen Staatsakt angeordnet in der Stadt des frü¬
heren Wirkens Ritter von Schobert? als Kommandie¬
render General . Stätte des Staatsaktes war der Platz
zwischen dem Heeresmuseum mit den Zeugen und Tro¬
phäen der ruhmreichen einstigen bayerischenArmee, aus
der der General hervorgegangen ist, und dem Grabmal
des unbekannten Soldaten . Feuertürme . Lorbeer und
«in großes Transparent mit dem Eisernen Kreuz
schmückten die Front des Heeresmuseums. Von hohen
Fahnenmasten wehte die Neichskriegsflagge auf Halb¬
mast. Mit dem Beauftragten des Führers , General¬
oberst Fromm, haben sich versammelt General der Ar¬
tillerie Wachenfeld. Befehlshaber im Wehrkreis VII.
zugleich als Vertreter des Oberbefehlshabers des Hee¬
res . General der Flakartillerie Zenetti . Befehlshaber
im Luftgau 7. zugleich als Vertreter des Neichsmar,
schalls Hermann Eöring und des Eeneralseldmarschalls
Sperrte , als Vertreter des Oberbefehlshabers der Ma¬
rine Kapitän z. 2 . Möller, ferner Generalleutnant Ott
als Vertreter des Oberkommandos des Heeres. General
der Infanterie Kuebler als Vertreter der Armee des
gefallenen Generalobersten. Von Partei und Staat
waren u. a. erschienenmit einer Abordnung der Par¬
teikanzlei die Reichsleiter General der Infanterie Rit-

von Env Fiebler . Buch. Ley und Stabschef Lutz«.

flnsprache des Soneraloberstenfromm
Ministerpräsident Siebert sowie Gauleiter und Staats-
minister Wagner. In großer Zahl waren Generäle der
alten Armee erschienen, außerdem zahlreiche Vertreter
des Konsularkorps. Von der rumänischen Gesandtschaft
in Berlin war der Außerordentliche Gesandte Bossy mrt
drei hohen rumänischen Offizieren anwesend. Gegen¬
über den besonders geladenen Ehrengästen haben die
Hinterbliebenen des Generalobersten, die Witwe mit
ihren Kindern, Platz gefunden.

Mit dem Glockcnschiag11 hallt , gespielt von einem
Musikkorps, der Trauermarsch aus der As-Dur -Sonate
von Beethoven über den weiten Platz. Dann tritt Gene¬
raloberst Fromm vor das Rednerpult . Er würdigt Leben
und Sterben dieses großen deutschenSoldaten . „Wie er
als junger Offizier gewesen, lo blieb er auch, so hoch
er stieg: Stets Führer und Kamerad zugleich. Sein
letzter Weg zur Truppe galt der Vorbereitung jenes
großen Sieges im Süden der Sowjetunion , der unseren
Feinden allen zu ihrem Schrecken neu bewies, daß deut¬
sches Heldentum und deutsche Fiihrunaskunst unüber¬
windlich sind. Auch hieran hat Generaloberst Ritter von
Schobert sein gemessenesVerdienst. Der Tod aus dem
Schlachtfeldwar eine schöne Erfüllung eines reichen Sol¬
datenlebens. .

1150 Luftsiege eines Geschwaders. Das unter Führung
des Kommodore Woldenga kämpfende Jagdgeschwader
hat in diesen Tagen in mehr als 2700 Einsätzen rund
11 000 Flugstunden an der Ostfront erreicht. Insgesamt
kann das Geschwaderdie stolze Zahl von 1150 bestätig¬
ten Lustsiegen melden. Außerdem zerstörte es in der
Sowjetunion 183 Flugzeuge des Feindes am Boden.
Dem Geschwadergehören 8 Ritterkreuzträger an.

dck. Berlin , 23. September. (BZ.--Eigenbevicht.) Ein !
peinliches Versehen der britischen Propaganda wird von s
der englischen Zeitschrift „The war Jllustrated " aus- ' !
gedeckt. Gegen die Veröffentlichung zweier Bilder in
der britischen Presse, die die Tarnung wichtiger Teile
Hamburgs zeigen, wendet sich der Herausgeber dieser
Zeitschrist indem er daraus hinweist, daß man nirgends
Ruinengsbiete dort sehe, daß die Derkehrsstraßen kerne
Unterbrechungen zeigen und alle Straßen , die breiten
oder schmalen, ihren alten geraden Linien oder Bogen
folgen und sogar die Eisenbahnstationen unbeschädigt
seien. „Wie Millionen meiner Mitbürger habe ich seit
Monaten fast täglich den Berichten gelauscht, in denen
geschildert wurde, wie unsere Vomber über Hamburg
waren und welche ungeheuren Feuer sie sehen konnten,
als sie vierzig Meilen entfernt aus ihrem Heimslug
waren. Ich glaube Liesen Berichten ausdrücklich. Aber
nicht die geringste kleine Andeutung der Verwüstung,
an ldie ich ehrlich glaubte , sann derjenige entdecken, der
die amüsanten, aber sonst recht enttäuschenden Bilder
kritisch examiniert, die unser Informationsministerium
freigegeben hat. Nichts ist hier zu sehen, das die Ein¬
wohner des Londoner Lastend tröstet, die Geschäftsleute
der City . die Bombengeschädigtendes Temple, unsere i
obdachlosen Freunde in Coventry. Bristol, Plymouth *
und zahlreicher anderer unserer bombardierten und
vom Feuer schwer mitgenommenen Städte — nichts,
was uns erkennen läßt , Laß Hamburg hat leiden s
müssen . . . Warum kann das Jnformationsministerium
nicht wenigstens ein paar Fotografien freigeben, die uns !
die lang versagt« Genugtuung eines klaren Beweises
der Schäden geben würden ?"

Der Herausgeber der Zeitschrift fährt dann sott:
„Wenn unsere Bildkameras so klar die Tarnung zei¬
gen können, so daß deren Zweck vereitelt wird, könnten
sie dann nicht ebenso die Wirkungen unserer „wunder - ss
schönen Spreng - und Brandbomben" wiedergeben? Alle !
meine Nachfragen bringen Mich unglücklicherweisezu ^
der Ansicht, daß diese Fotografien tatsächlich vor ganz i -
kurzer Zeit ausgenommen sind» und die meisten Leute i
können nur daraus schließen daß die Einwohner des
Hamburger Stadtkerns eine Immunität vor den briti-
scheu Bomben genossenhaben, die völlig verschiedenist
von den Erfahrungen derjenigen unter uns im Innern ü
der Stadt London, deren Schicksal es ist, die Ausmerk- ,1«,
samkeit der Nazibomber zu erringen ." Diesmal kam
die Wahrheit rasch durch die Panne der britischen Pro-
paganda zutage. Nicht immer ist das leider der Fall . 'G

Meinungttterroe lm„Land-er freilzett"
Newyork» 23. September. Das USA.-Judentum geht z

nunmehr zu offener Gewaltandrohung gegen alle jene »<
vor, die Roosevelts Kriegskurs nicht mitmachen wollen, i
In einem Telegramm an den jüdischen Oberbüraer« >
Meister La Euardia fordert der frühere Polizeikichter '
Joseph Eoldstein, daß Senator Nye sofort verhaftet
werden solle, falls er sich in seiner nächsten Rede „ge¬
wisse" Aeußerungen Lindberghs zu eigen mache. An
der Versammlung würden viele Juden teilnehmen, und
derartige Aeußerungen forderten zu Gewalttätigkeiten
heraus . ( !) — Eoldstein meint mit der Lindbergh-Be- '
merkung die kürzlich« Feststellung des Fliegers in Des«
moines, daß Briten und Juden die Vereinigten Stau - i
ten in den Krieg führen wollten. !

Nobert Vosch fllnfier Pionier-er firbett
Baden - Äaden,  23. September. Im Auftrage des

Führers überreichte Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
dem heute 80jährigen Dr. Robert Bosch aus Anlaß
seines Geburtstages die Urkunde und Ehrennadel in
Gold zur Auszeichnung „Pionier der Arbeit ". Dr. Ley
betonte, daß die Auszeichnung, die Dr. Bosch als fünf¬
tem Betriebsführer in Deutschlandzuerkannt worden ist,
der Ausdruck der besonder«» Anerkennung für die gro¬
ßen erfinderischen Leistungen des Jubilars und sein«
unermüdliche Arbeit für Deutschlands technisch« und
wirtschaftlicheEntwicklung sei.

Ueber dem Leben Robert Bosch's steht sein eigener
Ausspruch: „Unerträglich ist der Gedanke, mir rönne
einer berechtigt nachweisen, daß ich irgendwo Minder¬
wertiges leiste." Im Mittelpunkt stand bei ihm stets der
Mensch!  Zahlreiche inner- und außerbetriebliche
Stiftungen zum Wohl der Schaffenden feines Betriebs
kennzeichnen den Sozialpolitiker Robert Bosch, der, wie
er selbst sagt, im Daseinskampf des deutschen Volkes
um keinen Pfennig  reicher werden will ! — Der
R e i chs wi r t scha f t smi n i ste r hat an Robert
Bosch ein Telegramm gerichtet, in dem er dem hochver¬
dienten Pionier der Arbeit hei' ' > 'n Glückwunsch aus-
spricht.

Sie kausliairungeli im Veulschen Nelch
Berlin , 23. September. Die Wohnbevölkerung Les

Deutschen Reichs, die bei der Volkszählung 1939 mit
79 375 281 ermittelt wurde, verteilt sich auf insgesamt
23 438 906 Haushaltungen . Von diesen waren 10,1 Pzt.
Einzelhaushaltungen , 89,5 Pzt . Fämilienhaushaltungen
und 0,4 Pzt . Anstaltshaushaltungen . Fast 93 Pzt . der
Eesamtbevölkerung leben in Fämilienhaushaltungen.
Auf eine (Einzel- und Familien -) Haushaltung kommen
im Reich -s durchschnitt  3,26 Personen. In den
ländlichen Gemeinden ist die durchschnittlicheKopfzahl
der Haushaltungen mit 3,77 am größten

Heftiges Erdbeben verzeichnet. Die Istanbuler Erd¬
bebenwarte hat ein starkes Erdbeben in 740 Kilometer
Entfernung von Istanbul verzeichnet, dessen Mittelpunkt
sich vermutlich im östlichen Anatolien befindet.

Steigende Arbeitslosenziffern in den USA. Die
USA.-Behörde für die produktive Erwerbslosenfürsorge
erwartet für den Novembermonat einen Höhepunkt in
der Arbeitslosenbewegung. Die Zunahme der Arbeits¬
losenziffer wird vom Preiskommissar bis zu zwei Mil¬
lionen geschätzt.

Ein

verzweiflungsangriffzulammengebrocken
Berlin,  23. September. Zu einem Verzweiflungs¬

angriff gegen die stetig vordringenden deutschenTrup¬
pen, die den Ring um die ostwärts Kiew eingeschlossene»
Sowjetoerbände immer enger ziehen, sehten die Sowjet«
am 21. September zwei Schwadronen Kavallerie an.
Die Attacke der beiden Schwadronen brach nn konzen¬
trischen Feuer der deutschenAbwehrwaffen zusammen.
Die Schwadronen wurden bis auf wenige Ueberlebende,
die verwundet in deutsche Gefangenschaftgerieten, voll¬
ständig vernichtet.

1? rranspoetziige bombarviert
Berlin,  23 . September. Am 23. September errang

eine kleine Gruppe deutscherKampfflugzeuge bei einem
Angriff aus einen Bahnhof in der Nähe von Charkow
besondere Erfolge. Der mit 15 abgestellten Transport?
zügen vollgestopfteBahnhof bot den Fliegern ein beson¬
ders gutes Ziel. Etwa 150 Eisenbahnwagen wurden zer¬
stört oder schwer beschädigt und die Gleise aufgerissen.
Derselbe Verband griff wenig später einen anderen
Bahnhof an, zerstörte diört einen Lransportzug und fetzte
einen mit Betriebsstoff gefüllten Transport in Brand.
Die Tankwagen Explodierten, mit großer Gewalt und
brannten völlig aus . Die Explosionswolkenerreichten in
Kürze eine Höhe von 1400 Meter DeutscheSturzkampf¬
flugzeuge griffen am 23. September bolschewistische Feld-
und Artilleriestellungen auf der Landbrücke zur Krim
erneut mit gutem Erfolge an. . Bei einem Angriff auf
einen Flugplatz wurden Hallen und Gebäude schwer ge¬
troffen und zehn Flugzeuge am Boden zerstört.
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^11 / Gine Mücher-Lmk - Vte von Fritz Mle

Während des Siebenjährigen Krieges schlug sich
Schweden auf die Seite der Gegner 'Friedrichs des Gro¬
ßen, fiel in Rügen und Pommern ein und scharmützelte
biet und dort , ohne daß es zu einem rechten Kampfe ge - '
kommen wäre , denn der PreußenkLnig achtete diesen
neuen Feind wenig und mußte zudem seine Truppen
anderwärts gebrauchen.

Der junge Blücher sah in Rügen das Husarenregi¬
ment Mörner , verliebte sich in den bunten Rock und trat
als Fahnenjunker bei den Schweden ein , und kein Zu¬
reden brachte ihn zurück. Er fühlte sich zum erstenmal
im Leben wahrhaft in seinem Element , war immer an
der Spitze , wenn es einen Handstreich galt . und nie ging
es ihm toll genug her?

Als sie eines Tages dem preußischen Husarenregiment
Billing gegenüber lagen , versuchte er mit jungenhaften
Foppereien die Gegner aus ihrer Reserve zu locken, die
sie auf Befehl einhielten , weil ihnen eine andere Auf¬
gabe gesetzt worden war . Doch reizte er einen alten Hu¬
saren so zum Zorn daß er auf den Naseweis einstürmte,
ihn gefangenzunehmen . Das gelang ihm auch. denn
Blüchers Pferd stürzte , von einer Kugel getroffen . Der
bärenstarke Gegner hob den leichtfertigen Fähnrich , zu
sich in den Sattel und lieferte ihn bei den Preußen ab.

Blücher kratzte und fauchte , denn dies ging ihm sehr
gegen den Strich , und er ahnte noch nicht , daß hier das
Schicksal einaegriffen hatte , um ihn auf eine bessere
militärische Laufbahn zu bringen . Später erinnerte er
sich mit Lachen an diese Gefangennahme , wurde er doch
so ein preußischer Soldat , kam zu den rechten Leuten
und hatte Erfolg.

Nach langen Jahren nun — Blücher war längst Gene¬
ral geworden — meldete sich ein eisgrauer Krieger bei
ihm , entpuppte sich als der Husar , der ihn damals über¬
listet , und wurde mit Freuden empfangen , zu Gast ge¬
laden , bewirtet und beschenkt, Blücher hörte Einzelhei¬
ten , die ihm schon entfallen waren , und freute sich. seine
Dankesschuld abtragen zu können.

Um so größer war seine Verwunderung , als sich nach
einem halben Jahr ein zweiter Krieger meldete und
ebenfalls angab , er habe seinerzeit den Fähnrich zu .den
Preußen herübergeholt , und war jener aus Schlesien,
!o stammte dieser aus Posen , wußte andere Einzelheiten
und trug die Nase just im Gesicht wie sein Vormann.

Blücher wollte hier kein Richter sein ; auch dieser
wurde gastlich bewirtet und beschenkt, und ebenso ging
es den fünf anderen , die im Lauf der Zeit noch dazu¬
kamen und alle das gleich ? Verdienst für sich in An¬
spruch nahmen . Jetzt aber war Name und Wohnung der
alten Helden genau vermerkt worden , und Blucher I Wochen ins Gefängnis !"

machte sich den Spaß , alle sieben zu sich einzuladen , stellte
sie einander vor , ermähnte sie zur Friedfertigkeit und
forderte sie auf , sich nun auf den richtigen zu einigen,
weil es ja nur einer sein könnte.

Als er nach einer Viertelstunde wieder in das Zim¬
mer trat , erwartete er , verlegene Gesichter zu sehen —
aber dem war nicht so, vielmehr blickte jeder den an¬

deren eisern an , und ihr Sprecher erklärte , jeder beharre
bei seiner Aussage — es blieb also dem General Blücher
überlassen , sich den echten auszusuchen.

Blücher schaute alle der Reihe nach scharf an , kniff
die Brauen über der Nase zusammen und nickte dann.

„Ihr habt alle recht", sagte er schmunzelnd , „der ein¬
zige , der geirrt hat , muß ich selbst sein , da ich mir ein¬
bildete , es wäre nur einer gewesen , der mich damals
gefangennahm . Sieben taten einen Streich — so hört
es sich auch besser an im Buch der Geschichte — und nun
wollen wir den Abendschoppen kommen lassen ."

Der kummervolle Hhertff

Der Sheriff von Lincoln Lounty war der beliebtest«
Mann der Stadt , selbst bei den Herren Spitzbuben , und
das will viel heißen . Immer freundlich , immer zuvor¬
kommend . Niemand konnte seinem unerschöpflichen Hu¬
mor widerstehen , mit dem er selbst die schwierigste Be¬
weisführung gegen den abgefeimten Halunken würzte.

Eines Tages stand ein Vertreter jener typischen Er¬
scheinungen vor dem Sheriff , die herumvagabundierend
als Trapper die Staaten kreuz und quer durchwandern.
Man hatte ihn erwischt , wie er bei einem Bauern ein«
Seit « Speck hatt « mitgehen heißen.

Dieser Trapper , der wie alle seine Zunftgenossen nichts
so sehr liebte wie die Freiheit , hatte sich ein « eigene
Methode der Verteidigung zurechtgelegt . Er spielte den
geistig Beschränkten , eine Rolle , die zwar im Wider¬
spruch zu seinen lebhaften , immer vergnügten Augen
stand , von der er aber offenbar hoffte , daß sie ihn vor
einer längeren zwangsweise « Einquartierung hinter
vergitterten Fenstern bewahren würd « : Auf alle Fragen,
die der Sheriff an ihn richtet «, antwortete er mit einem
„Husch ! Husch !"

Anfänglich blickt« der Sheriff erstaunt drein , dann
aber glitt « in verstehendes Lächeln über sein Gesicht.
„Mac Stone ", fragte er nochmals , „bekennen Sie sich
schuldig ?"

„Husch ! Husch !" grinst « blöd der Angeklagte.
„Sie haben also nicht in verbotener Weise vagabun¬

diert ?"
„Husch ! Husch !" lautete wieder die Antwort.
„Sie haben den Speck nicht gestohlen — oder aus

„Versehen " unter Ihren Rock gesteckt, wo man ihn bei
Ihrer Festnahme fand ?"

„Husch ! Husch !" grinst « der gerissene Bursche.
Da erhob sich der Sheriff , beugt « sich ein wenig über

den Richtertisch zu dem Angeklagten und sagte mit der
freundlichsten Miene von der Welt : „Husch ! Husch ! Drei

Verleklte Diebesprobe

Lesstng hatte einen Diener , her ihm lange Zeit ehr¬
lich gedient hatte . Eines Tages jedoch fehlte dem Dich¬
ter eine kleinere Geldsumme . Das wiederholte sich meh¬
rere Male , so daß der Diener als einziger , der Zutritt
zu des Dichters Gemächern hatte , in Verdacht geriet.
Lesstng beschloß , ihn auf die Probe zu stellen Und legte
eine größere Geldsumme aus den Tisch , worauf er das
Haus verließ . Er erzählte einem ihm begegnenden
Freund von seiner Methode.

Der Freund hörte geduldig zu und fragte dann . wie¬
viel Geld er denn hingelegt habe.

„Wieviel ?" Der Dichter kratzte sich den Kopf . „DaS
habe ich ja gar nicht nachgezählt !"

Das Rezept

Lesstng wurde seiner Arbeiten wegen häufig bösartig
angegriffen . Zum Erstaunen seiner Freunde kümmerte
er sich aber üm solche Feindseligkeiten so gut wie gar
nicht.

Eines Tages fragte ihn ein Bekannter geradezu,
warum er alle diese Boshaftigketten so ruhig über sich
ergehen lasse und wie es komme , daß er trotz allem
immer so gut gelaunt sei.

Lesstng antwortete:
„Wozu soll ich mir mein Leben , durch die Bosheiten

meiner Gegner vergrämen und versauern ? Ich mache
es , wie es der Kranke mit den bitteren Pillen des Arz¬
tes macht : Ich schlucke sie mit geschlossenen Augen hin¬
unter , aber ich kaue sie nicht ! Das ist alles !"

Der Kämtzbaum

Der französische Minister Guizot war zu den unruhi¬
gen Zeiten der Restauration in Frankreich bald ohne
Portefeuille , bald zog man ihn wieder heran , um ihn
dann wieder abzuschieben.

Als man wieder einmal vor ihn trat , mit der drin-

Äusklsng - er Münchener Rulturrvoche
Am letzten Tage der Kulturwoche betrat Gustaf

Gründ gens  das Vortragspult . Nach einem Rück¬
blick auf die kultischen Anfänge der Schauspielkunst und
ihr « geschichtlichen Schauspielwandlungen wandte er sich
zur Gegenwart und . betonte : Wankende staatliche For¬
men werden auch für die Bühne verbindlich, - die blen¬
dende Improvisation während der Nachknegsjahre , die
das ernste Streben unterdrückte , ist irin Beweis dafür.
An den Beispielen von Matkowsky , Kainz und Stanis¬
lawski erläuterte Gründgens die Zeitge -bundenhsn auch
der genialen Begabungen . Wichtig ist : fast ine deckt
sich das innere Erlebnis des Schauspielers mit seiner
äußeren Erscheinungsform . Seine Mission ist : Wachter
des Erbes zu sein , das ihm der heutige Staat anvertraut
hat . Im übrigen wünscht Gründgens für den Schau¬
spieler mehr 'stille Klausur - es werde zu viel
Wesens von ihm dyrch dauernde Beobachtung gemacht.

.Den Gang des deutschen Geistes zur deutschen Ein¬
heit " schilderte dann in höchst lebendigem Bekenntnis
der Münchener Literaturhistoriker . Professor Cysarz.
Das deutsche Wesen stehe unter zwei Schicksalen : unter
der fehlenden realpolitischen Einigung und . der religiö¬
sen Spaltung . Erst heute kämpfe unzer Volk handelnd
um sein einhelliges Wesen.  Mit Hilfe dieser
Einsicht erschließe sich auch die Vergangenheit als heigeste
Gegenwart . Räch dem gesamtdeutschen Aufbruch
Luthers begründeten erst die» Klassiker ein neuverkor-
pertes Eesämtbewußtsein der deutschen Volkheil , die
Dichter und Denker vom protestantischen Deutschland
aus während vom katholischen Süden her die Klassiker
der 'Musik das nämliche , vollzogen . Auch die Technik sei
mit Verkehr , Flugzeug und Rundfunk am Werden der
Einheit beteiligt . All dieses führe Geistes - und Welt¬
geschichte in ein letztes Bündnis . In dieser Durchdrin¬
gung werde ein Schaffensgesetz sichtbar , das die Volker
vereine , wie es das deutsche Volk geeint habe.

„Faust " in Paris und Brüssel . Zum erstenmal fand
in Paris und Brüssel ein deutschsprachiges Gastspielmit
Goethes „Faust " statt , das vom Fronttheater Pleß-
Berlin als „KdF ."-Veranstaltung im Auftrage des
Oberkommandos der Wehrmacht und in Verbindung mit
dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda durchgeführt wurde . Der Erfolg im Theatre
Lhamps Elyfee war so nachhaltig , daß das Gastspiel um
einige Tage verlängert werden mußte.
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dankbarer Freud « « den wir^
di« Geburt eine- gesunden
Jungen  bekannt:
Thilde Schröder , geb . Rehder

Herbert Schröder
Göttingen , L0, September 1941
». Z. Privat -Klinik Dr . Voigt
Franz -Seldte -Straße

^ Friedländerweg 4

Ihre Verlobung geben bekannt ?^
S « g« Schiffler

Richard Ulbricht
Ufsz. in einem Vu.-Regt.

Bremen 21. S. 41 Bielefeld

Karl -Dietrich Hüneke
Jrmgard Hüneke
geb. Gohmann

Leeste-Bremen 177 Bremen
24. September 1941

z. Z. verreist.

Nach schwerer Krankheit «nt-
schlief heute , Wohlversehen mit
den hl . Sterbesakramenten , un¬
sere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante g

Gesina Koors
geb. Heuermann

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Sroka und Frau , Wil-
helmine , geb. Koors / Karl
Nolt «, z. Z. im Feld« und
Frau , Franziska , geb. Koors /
Heinrich Koors u. Frau . Ella,
geb. Kaminski / August Koors,
z. Z. im Felde / Franz KoorS,
z. Z . im Felde' und Frau . Ma-
riechen, geb. Lühr / und An¬
gehörige.

Bremen , den 88. September 1941
Grenzstraße 24
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdig .-Jnst . „Palme ' , Kastning-
strahe 23; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Di« Beerdigung findet am Frei¬
tag , 26. Sept -, um 1V Uhr , von
der Kapelle des Waller Fried-
hoseS aus statt.
Das Requiem ist am Freitag,
26. September , um 7 Uhr in der
St . Marienkirche.

itelt di« unsah
Nachricht , daß

mein . innigstgeliebter
Mann , meines Kin¬

des liebevoller Vater , unser ein¬
zigster , lieber Junge , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Obergesreitrr

Johann Radtke
in seinem 28. - Lebensjahre bei
den schweren Kämpfen im Osten
am 6. September 1941 sein jun¬
ges Leben lassen muhte.
In unsagbarem Schmerz:

Marianne Radtke . geb. War-
necke und Klein -Dorli / Job.
Nadtke u . Frau , Sophie , geb.
Knaust / Fritz Heinemann « .
Frau , Theres«, geb. Radtk « /
Ludwig Hellmund , z. Z. im
Feld« und Frau . Anny , geb.
Nadtke / Heinr . Buricke und
Frau , Sophie , geb. Radtke /
Wilh . Siemer , , . Z. im Felde
u . Frau , Johanna , geb. Radtke

Bremen , den 23. September 1941
Schenkendorfstrahe 17
Huchting , Sasse! b. Hoha , Täckin-
gen am Rhein.

I
Don seinem Sompa-
nieführer erhielten
wir die traurige Nach-
richt , daß unser lie¬

ber , guter Sohn , Bruder , En¬
kel, Neffe und Vetter , der

Kriegsfreiwillige

Bernhard Meyer
Soldat in einem Jns .-Regt.

fern im Osten , am 10. Sept.
1941 im Alter von 19>/« Jahren
sein so junges , zukunftsreiches
Leben für sein Vaterland hin¬
geben muht «.
In tiefer Trauer:

HanS Meher u . Frau , Frieda,
geb. Keßler / Claus Meher /
Friederike Keßler Wwr . / H.
E. Langrehr und Frau . Meta,
geb. Meher / Georg Keßler
und Frau , Greis , geb. Bitter /
Christian Keßler und Frau,
Martha , geb. Lipmann / Elli
Meyer Ww «., geb. Röhr /
und Angehörige.

Bremen , den 23. September 1941
Brückenstraße 21/2311
Ad«l.-Gu,t Diekhof, Berlin

Wir erhielten di« un¬
faßbare Nachriü
daß unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn,

treuer Bruder , Schwager , Onkel,
Nesse und Vetter , der

Feldwebel und OA.

Albert Heuer
Jnh . des S . « . II . u. 1. Klasse
am 12. September im blühen¬
den Alter von 86 Jahren in
den schweren Kämpfen vor Pe¬
tersburg sür Führer , Volk und
Vaterland gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Albert Heuer «. Frau , Meta,
geb. Rostbrock / Heinrich
Dullweber und Frau , Ger¬
trud , geb. Heuer / Waltraut,
Erika und Horst Dullweber /
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 83. September 1941
Admiralstraße 4

Heut» würd « mein lieber Mann,
unser herzensguter , treusorgen¬
der Vater , der

Postassistent a. D.

Heinrich Berimm
im 77. Lebensjahre von seinem
langen schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Anna Bergmann , geb. Helmk« /
Heinz Bergmann / Hennh
Bergmann / Jda Bergmann.

Bremen , den 23. September 1941
Utbremer Straß « 174
Von Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.
Aufbahrung in der Beerb .-Anst . >
Nordlicht , H. Schomaker , Ut-
bremer Straß « 159.
Trauerfeier am Donnerstag,
15 Uhr , im Krematorium.

Aufruf zur Altgummisammlung
IBerlängernns der Abgavepflicht)

Nach den bisherigen Ergebnissen - er , Altgummisammlung t̂stein Teil - er ablieferungspfiichtigen Personen un - Betriebe - er
Ablieferungspflicht nicht nachgekommen.

Um diesen Personen unö Betrieben die Möglichkeit zu gebe» ,
die angeordnete Ablieferungspflicht M erfüllen , und um gleich-ngeordnete Ablieferungspflicht „„ . . .- - — —
zeitig auch die Altgummibestänöe derjenigen Personen und Be¬
triebe zu erfassen , denen eine Beförderung des Altgummis zu den
Annahmestellen infolge Personalmangels etc. nicht möglich war,
wird die Altgummisammlung um 3 Tage bis Sonnabend , den
27. September 1941 einschl., verlängert.

. . " rheit ' 'Bei dieser Gelegenheit wirb nochmals darauf hingewiesen,
daß für die in den verschiedenen Bekanntmachungen genannten
Gegenstände aus Altgummi sowie für alles übrige Altgummi eine
verbindliche Abgabepflicht besteht . Von der Ablieferung ausge¬
nommen sind lediglich die Bereifung an stillgelegten (nicht mit
dem roten Winkel verfeheneni Kraftfahmeugen sowie das Alt¬
gummi , - aS den Faürradgeschäften und Reparaturwerkstätten zu
Reparaturzwecken ausdrücklich zugeteilt ist.

Die bereits mehrfach bekanntgegebenen Annahmestelle « find
eöff,folgendermaßen geöffnet:

In - er Stadt Bremen (früheres Stadtgebiet)
wochentags durchgehend von 19—17 Uhr,

tn Bremen -Hemelinge «, -Lesum , -Vegesack und -Blumenthal
wochentags durchgehend von 14—29 Uhr.

^ nie

Nach langem , schwerem, mit
größter Geduld ertragenem Lei¬
den verstarb Sonntag , den 21.
September, -im 76. Lebensjahre,
mein über alles geliebter her¬
zensguter Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater und
Großvater

Friedrich Ludwig Schlüter
In tiefer Trauer:

Anna Schlütrr , geb. Griebe /
Alwine SchlÜter / Diedrich
Rullmeyrr und Frau , Anna,
geb. Schlüter / Heinrich SchlÜ¬
ter ./ Friedrich Schlütrr , Z.
im Felde / Robert Schlüter /
und Enkelkind Klein -Anneliese

Bremen , den 21. Sept . 1941
Georg -Gröning -Str . 167
Die Aufbahrung ist im Beerdig .-
Jnstitut „Brcma ' , Friedhof¬
straße 19, erfolgt.
Die Trauerseier findet am Frei¬
tag , dem 26. Sept ., 16 Uhr , in
der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Nun hat ein rauhes Schicksal
mir den treuen , unvergeßlichen
Lebenskameraden geraubt . Meine
liebe Frau

Hilde Kiewel
^ geb. Pieper

wurde in Göttingen von schwe¬
rem Leid durch einen fausten
Tod erlöst.
Im Namen aller Angehörigen:

Bruno Kiewel.
Bremen , den 83. September 1941
Die Bestattung ist in aller Stille
erfolgt.

Noch langem , schwerem Leiden
entschlief am Montag , 82. Sept.
mein lieber , guter Mann , unser
lieber , treusorgender ' Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Karl Lange
in feinem 61. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

ANna Lange , geb. Kläner /
Fred Heuer und Frau . Gerda,
geb. Lange / Klein -Mansred /
und Angehörige.

Bremen , den 24. September , 1941
Theodor -Körner -Straße 22
Di« Aufbahrung ist im Beerb .-
Inst . „Pietät ' , Humboldtstr . 196,
erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet statt am
Freitag , 26. September , um
11 Uhr , in der . Kapelle des
Ost ' -sterholzeS Friedhofes.

Sonntag mittag . 12)4 Uhr , nahm
Gott der Herr meinen herzens¬
guten Mann , unsern lieben Va¬
ter , Schwiegervater , Bruder,
Schwager , Onkel und Opa , den

Werkmeister

Max Herzberg
im Alter von 66 Jahren zu sich
in di« Ewigkeit.
In stiller Trauer:

Hedwig Herzberg , geb. Zim¬
mermann / Werner Herzberg.
z. Z. Wehrmacht / Maria
Herzberg , geb. Rohde u . Tochter
Ingrid / Ernst Herzberg,
z. Z. im Felde / L. Singe,
als Verlobte / u . Angehörige.

Bremen , den 81. September 1941
Oslebshausen , Am großen Heck5
Besuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgt « im
G«-Be -Jn .; zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . — Die
Trauerseier findet am Donners¬
tag , um 13 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Danksagung / Statt Karten
Wir danken allen denen von
ganzem Herzen , di« unS in den
schweren Stunden d«S Abschieds
von unserem unvergeßlichen
Entschlafenen durch Kranz - und
Blumenfpenden , sowie durch
Wort und Schrift ihre innige
Anteilnahme zum Ausdrück ge¬
bracht haben . Unser ganz be¬
sonderer Dank aber gilt dem
Nationalsozialistischen Rcichs-
bund sür Leibesübungen , der
in einer erhebenden Trauerseier
des Verewigten gedachte. Wir
schließen in diesen Dank alle
die Männer und Frauen ein,
die diese Feierstunde , die uns
unendlich viel Trost gab , vor¬
bereiten und gestalten halsen.
Wir danken an dieser Stelle
auch den vielen Hunderten
NSRL .-Kameraden und Kame¬
radinnen , den Freunden . Be¬
kannten und Schülern der Lü-
deritz-Schule , die unserem lie¬
ben Entschlafenen und ihrem

Carl Steding
das letzte Geleit gegeben haben.
Dem Freund unseres Hauses,
Nikolaus Bernett , und dem
Vereinsführer der Turnerschast
des Vereins Vorwärts , Fritz
-Silken, aber sagen wir Dank
für die herzlichen Abschiedsworte
im Krematorium . Aus allem
sprach die große Liebe und Ver¬
ehrung zu dem teuren Ent¬
schlafenen.
Im Namen aller Angehörigen:
Frau Elly Steding , geb. Kling«
und Kinder

Heut« nachmittag entschlief ruhig
infolge eines Schlaganfalls im
66. Lebensjahr « unser « liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Paula Würth
Im Namen aller Angehörigen:

Die Sefchwistrr.
Bremen , den 82. September 1941
Fedelhören 48
München ,
Von Beileidsbesuchen bitten wir
frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung «rsolgte im
Beerdigungs -Jnstitut von Hein¬
rich Bock, Albrechtstr . 34; srdl.
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerseier findet am Don¬
nerstag , um 14 Nhr , im Kre¬
matorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief kurz nach Vollendung
seines 85. Lebensjahres mein
lieber Mann , mein guter Vater,
unser Großvater und Urgroß¬
vater

Carl Heinrich Wesel
V 16. 9. 1858 ^ 19. 9. 1941

In tiefer Trauer:
Babette Wesel , geb. Stall /
Martha Nentwig , geb. Wesel /- - n - - - - -
Wilhelm Nentwig / Enkel und
Urenkel

Hamburg , Borfteler Chaussee 361
Die Einäscherung ersolgt am
Donnerstag , dem 85. Sept . 1941,
um 14 Uhr , Krematorium Ohls-
dorf , Halle 8.

Danksagung / Statt Karten
Allen , die unS in den vergan¬
genen schweren Tagen ihr Bei¬
leid bekundeten und unsere ? lie¬
ben Entschlafenen,

Auch die Bremer Schule « nehmen als Vorsammelstellen durch
ihre Schüler nud Schülerinnen das Altgummi nach wie vor ent¬gegen.

Es wird nochmals der bestimmten Erwartung Ausdruck ae- l
"L o??. die Bevölkerung und vor allem die Betriebe - erL

gabeoilicht ohne Ausnahme nachkommen und durch verant - ^

W

wortungsbewnkten persönlichen Einsatz sicherstellen, daß in den
Hap, -Haltungen und Betrieben auch das letzte Stück Altgummi

Johannes HenrMsn ersaßt und abgeliefert wird
Bremen . 23. 9. 1941. Wirtschaftsamt der Hansestadt Bremen.

durch Brief , Kranzspenden und
Geleit gedachten, sagen wir aus
diesem Wege unseren tiefemp¬
fundenen Dank , ganz besonders
der Ortsgruppe Jndustriehaien
der NSDAP ., Herrn Pastor
Schmidt für die trostreichen
Worte , sowie dem Werkschutz
der Weser -Flug A.-G. Bremen
und Delmenhorst , dem Polizei-
Kommando , den Beamten des
18. Polizei -RevierS , dem Kame¬
radschaftsbund Deutscher Poli¬
zeibeamten , der Notgemeinschaft
d«8 Ge-Be'-Jn . für ehrendes Ge¬
denken.

Frau Amanda Henrikffon . verw.
Goltermann und Kinder , zu¬
gleich im Namen aller Ange¬
hörten.

Bremen , im September 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die rei¬
chen Blumenspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes
und guten Vaters sagen wir
allen Bekannten , Freunden und
Kollegen der Allgem . Ortskran¬
kenkasse sowie Herrn Pastor
Finke sür die trostreichen Worte
unseren innigsten Dank . "

Frau Dora Mierisch , geb. Gar¬
lisch und Tochter / nebst An¬
gehörigen.

Bremen , im September 1941
Hegelstraße 42_ _ _

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teil¬
nahme beim Helden¬

tods meines geliebten Sohnes,
unseres unvergeßlichen Bru¬
ders , de» Obergesreiten

Heinrich Harland
dessen Leben nur Liebe und
Güte war , sprechen wir hiermit
allen Verwandten und Bekann¬
ten unsern herzlichen Dank aus.

Frau Harland , Anna , geb.
Bleeker , und Kinder

Bremen , Meyerstr . 174.

Danksagung
Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teil¬
nahme bei dem so
schweren Verluste

unseres unvergeßlichen Sohnes
und Bruders

Soldat

Adolf Müller
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.
, Adolf Müller sen. und Frau,

geb. Meyer , nebst Kindern und
allen Angehörigen

Bremen , im September 1941
Rafingstraße 2
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In dem Konkursverfahren über
den Nachlaß der am 6. 16. 34 in
Bremen verstorbenen Witwe des
Spediteurs Georg Schnitzen,
Mari « Louise , geb. Himstedt , soll die
Schlußverteilung erfolgen . Das Ver¬
zeichnis der zu berücksichtigenden
Konkursforderungen ist aui der Ge¬
schäftsstelle des Konkursgerichts zur
Einsicht niedergelegt . Nach Vollaus-
zahlung zweier Forderungen und
Auszahlung einer Quote von 46 '/>
aus die übrigen Forderungen mit
zusammen RM . 3719,75 sind noch
verfügbar NM . 14 738,68 zuzüglich
Zinsen abzüglich Gerichts - und Der-
walterkosten . Zu berücksichtigen sind
RM . 5357,51 festgestellte, nichtbevor-
rechtigte Forderungen noch in Höhe
von RM . 1637,76.

Bremen , den 24. September 1941
Der Konkursverwalter:

Dr . jur . Gustav B e' ch tel.
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Veiksul
Sperrholz (5 mw)

36X127 em
Fritz Lachermeier,
Ostertorstraße 39

(Laden)
16—12 od. 3—6U.

Teppich,
2'/-X3 >4, Tornah,
neu , 456,—.
Angeb .u . H 2668

Patent -RolloS,
Gardinenkasten

Jnnendekorations-
Artikel . Reiners,

Landwehrstr . 21

Lsrl » . Srolks
äi » gSl1KIrc>Mot 10

kmüisM
(wenig getragen)
zu verkaufen.
Angeb . u . T 2694

Fußballstiefel,
Gr . 41>H, gut eich.,
und 1 Paar blaue
Stutzen , zus. 12
Füst , Jahnstr . 4 I

(nach 16 Uhr)

Anzug , fast neu,
Größe 48.
Angeb . u . E 2665
(Sold. Armbanduhr
585 Gold , 15 Rub,

Schweizer Werk
Preisangebote od.
Tausch gegen Tep¬
pich oder Radio
unter G 2667

MIWMSI
(Plattenapparat ),

neu , 6X9 , billig
zu verkaufen.
Angeb . u . S 2693

Lnkaut

Gut erhMener
Gaskocher.

Gehrken,
Admiralstraße 152
Gut erh. Kinderw.
zu kaufen gesucht.
Br .-Hemelingen,
Saarstraße 74
Kinder -Dreirad

oder Roller
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . V 367t

Stepschuh «,
Größe 39—46,

zu kaufen gesucht,
Angeb . u . D 2664
Hohe

Damenstiefel
(k. Schnürstiefel)
Größe 39/46 , zu
kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter Z 3675
Gut erh . Herren¬
mantel (mtl . Fig .)

dunkler Anzug,
Herr 'schuhe. Gr . 41
W . Gr ., Grambke
Dweerhagenstr . 11

Suche
rl . Waschmaschine
116 V. Gleichst! ,
Fernspr . 2 52 87

Gestr . dkl. Kostüm
Größe 42/44,
Pelz -Pelerine.
Tel . 4 6173

Garderobe
kauft

G. Hemke.
Grasenstraße 13/14

Ruf : 5 26 12

»Kill!
kkeise kstil
für Herren -Gard,

Nachlaßsachen
H. Kerl . Knoopst .26
E,Fau1 ' str .F,50686

«ltgold , Silber.
VorkriegSmünzen

kauit
Fr . Gentaurr,

Sutfilterstr , 26/22
Ken, " ^ /C4,/5945

unck Sllboe Kaulen
IWKl'ijlIMM

ssaulsnstrstzs 41
Ssn . c 41/S7S1

Such « tadellosen
»lektr. Platten

spielschrank
f. 116B . Gleichst! ,

Fernspr . 2 52 87

Wie
gsbiaurlil«

Kncii «»-
Lppsrsis

Xoltsr-
kmpkLngsr

«rotier-
Srsmol»

I.»u1»prsciisr
unct

pletlenrpielsr

vspsnitr . 1!»
gut 2 !5 <I

Elektrische
Registrierkasie

m. Ouittungsdruck
m. 1 Schublade,

Wilhelm Muth,
Wittekindstraße 28

Jung . Mann sucht
nett ., jg . Mädchen
zw, Geielligkeit u
späterer Heirat.
Angeb . u . B 2666

Verloren
Gold . Da .-Armb .-
Uhr , And . i». ges
Sohn . Bitte abgeb,
Rolandstr . 31III

Dkbr . Geldbörse
mit Jnh . v. Rats
Kassee n . Schwach¬
hausen . Geg. gute
Bel .. abzug . Wei-
ßenburger Str . 35

Vekunäen
Ordensschnalle

gesund . Abznhol.
Bremer Zeitung
Anzeigcn -Nbtlg.

Lutomsrkl
Verkant

BMW ., 6.9 Ltr ..
Lax .-Pr . Philos,-
wcg 18. Tcl . 26822

tisnomsg
Kurier

ÜÜI8I' ^uniol' F
Vitsncksrer^

W24
oin»csiitio

Sunrigserrt
L Soiin

iranks :v!-uek

NSU .-Fiat oder
Fiat 1166/1866

aus Privath . sos
zu kaufen gesucht
Herm . Mennige,

Bad Gandersheim,
Steinweg 12/13

Mslgesuekv
Jg . Ehep . (Jckg.)
ucht gute ca.
3-Zim .-Wohnnng

od. vorab 2 möbl.
Zi . m. Küchenben.
Angeb . u . U 2695

G. mbl . Wohn - u
Schlaszi . m. Kiich.-
benutz. v. j. Ehep
(Ob.-Feldw .) ges.
Angeb . u . L 1361

Ingenieur
sucht gutes
möbliert . Zimmer
Angeb . u . C 2678
Wir such. f. weibl
Gefolgschaftsmit¬

glied (Flämin)
möbliert . Zimmer
zum Monatsende.
H. H. Wrissenberg

L Co.,
Hohentorstraße 36,
Jge . kinderr . Be
amten .Fam . s. sos
od. spät . 1- od. 2-
Fam .-Hs. m. Gar¬
ten in oder Nähe
Bremen zu mieten
evll . spät . Kauf.
Aug . an Sievers

Fiegenstraße 25
Lagerraum für

Kulissen , 5X4X4,
Aug . m. Preis an
Drain . Abteilung

ls,nion -Glocke
Dipl .-Ingenieur

sucht ab Änf . Okt
gut möbl . Wohn-
und Schlafzimmer

möbliert . Kein
Wohnung sür die
Dauer des Kriegs
Angeb . u . C 2663
Für sof. möbliert
Wohn . m. eig . Kü .,
auch Souterrain.
Angeb . u . Z 2125
Mbl . Z. f. Modell-
tischl. ges. Ang . an
Heinr .Messerknecht
Westerstraße 11/13

Tel . 5 15 75

Vermieten
2 Zimmer an zwei
einzelne Herren.
Koblenzer Str . 22

Möbliertes
Wohnschlafzimmer
m. Kochgelegenheit
Angeb . u . F 2666
Frdl . gut mbl . Zi.
an H. Jsarstr . 15
8 !s Isislst vis!
uncl Ist billig

ctis
KIsinsnrsigs

Zu sofort für mehrere Gcfolgschafts-
mitglieder

möblierte Zimmer
Angebote mit Preis erbeten an

Friedr . Bohne
Friesenstr . 28/36 Ruf 4 46 95

Heute , Mittwoch . 24. Sept . 1941,
vorm . 16 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen der Weser-Lqgerungs-
A. G., Schuppen 3, Emder Straße
(Haltestelle der Linie 3, Emder Str .)
in behördlichem Auftrage:

Schlafzimmer , Flügel , versenkbare
Nähmaschine , Vitrine , Schreib¬
tisch. Kleiderschrank , div . Tische.
2 Sessel, Nähtisch , Wäsche, Kri¬
stall -, Glas - und Porzellansachcn,
Haus - und Küchengerät und viele
nicht genannte Gegenstände meist-
bieteyd gegen bar.

N u st e d r,
Gerichtsvollzieher , Bltenburgerstr . 12

Weg . Heir . d. jetz
ein erf . fg. Mädch.
m. Kochkenntn.
Frau Kleemann,
Leg.-Cond .-St,65ll

kr »k, 0.
ä», !ö«»!oV,f6unksiuno,-2uok'ollo,

SmbLvxsfsrtiss , Lowpl . 6r . 100 x 20V KLL3.— .
105 x 21V Kll 3 .25 usv.
LrsrtsxHöks ä . xs »Lu Lvxedsv.0. Ssrlln 02. ellssdvwsli-skv 30.
kromptor kostvorssvä . kroiprospoirt toräsrL.

Ltslls
Suche tüchtigen Lagerarbeiter,
welchem Gelegenheit geboten wird
Lagerist zu werden . Johs . F
Köhrmann , Philosopheriweg 14.

Suche
Anfängerin.

Ang . unt . A 2576
Eins . fleiß . Flick¬
frau find . reicht,
Vesch. Nährn , vorh,
Ang . unt . S 2118

Kontorist
Lohnfachmann

w, sich zu veränd,
mögl . Baufach.
Aug . unt . V 2121

MMSIM-
Ankaus — Verkaui
ü.Heine Lvo

Fevelhören 1

Suche sür meine Drogengroß-
Handels -Abteilung eine Fach
kraft sür Kontor und Lager . Gute
Existenz und Aufstiegsmöglichkeit
Angebote unter A 2577

Zimmermädchen und Hausmädchen
Hotel Lübecker Hos, A. d. Weide 19
Gesucht sür sofort mehrere Hilfs-
arbeiterinncn für leichte Arbeiten in
Werkstatt und Werkzeuglager , sowie
Wagenwäschen und Reinigen von
Unterkunstsräumen . Arbeitszeit n.
Vereinbar . Vorzust . ab 18 Uhr Saus
des Reichs, Zi . 366. Reichsarbeits-
dienst Arbeitsgau XVII Bremen.

Suche weibliches Büropersonal
Kontoristin , Stenotypistin An¬
fängerin . Johs . F . Köhrmann,
Philosophcnweg  14

Alleinmädchen , welches auch kochen
kann , sür sofort , evtl . später ge-
sucht. Braune . Osterdeich 164.
Lieserbote mit Führerschein Kl. IV.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 38.
2 kräst . Lagerarb.
G. Schmidt L Eo .,
Eisengxoßhandlg .,
Langenstraße 117
Kindergärtnerin
oder Pflegerin

zu 1)4 Jahre alt
Kind gesucht.

Irrgang,
Hohcnzollernstr . 42

Ruf : 4 46 47

A. sos. Reinmache-
rau f, Tage o,

einige Stunden.
Rest. z. Senator,

Fedelhören 7
Reinmachesrau

ihilosophenweg 14
Haushilfe

l/s— Tag  bei
Slt . Ehep, , evtl
Schlaigeleqenh.
Ang . unt . U 2126

Morgenhilse'
2—3mal wöchil. f,
Etagenhaushalt.
Nebckthau , Rich.-
Wagner -Sträße 5,

Rus : 4 57 35
Su . s. sos. o. spät.
Hilfe f. kl. Haush.

Frau Schmidt,
Stolberger Str . 12
Wir suchen eine
Küchenhilfc und

Putzfrau.
Kepa A.-G..

Suisilterstraße
Reinmachesrau
Besselstraße 63

Arbeitsfreudige
Frauen

werden lauf , ein-
gestellt„leichte, an¬
genehme Beschäst

Dienststelle
Duckwitzstr. 46

kemumrüge
Wohng .-Nachw
MöbellagerungV/i!Iie!m
kosebroe!«

/Breit en weg 28

D. Beleidigung , d,
ich geg. Frau Beta
Bode geäuß . habe,
n. ich hierm . zur,

Frau K. Bode,
Weberstraße 6

Gebe Wäsche lauf.
außer d. Hause.

Ritonia,
Sachsenstraße 5,

Ostertor
Wer fährt

. Wein - u . Spiri-
tuosengroßhandl.

1—2 Tg . d, Woche
Bremen u . Umg,?
Angeb . mit Preis
unter W 2122
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kreisamtsleiter Heinz Vorges gefallen
Bremen,  24 . September

In den siegreichen Entscheidungskämpfen im Osten
fiel am 11. September 1941 als Leutnant und Führer
einer ' Panzer -Jäger -Kompanie der Kreisausbildungs¬
leiter der NSDAP ., Kreis Bremen, Pg . Heinz
Borges.

Unser öauleiter bei den flrbeitsmaiden
85 Führerinnen des Bezirkes XVII Weser-Ems des

>Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend waren
zu eilier einwöchigen Tagung im Gaukameradschafts-

^heim Blockhaus Ahlhorn  zusammengekommen.
Neben täglichen Referaten und Arbeitsgemeinschaften
der Lagergruppenführerinnen und Sachbearbeiterinnen
wurden Fragen der täglichen Arbeit und der Aufgaben
der Führerinnen besprochen. Die Vortragsreihe der
auswärtigen Gäste begann Beter Harlan,  der Bru¬
der des Filmregisseurs Veit Harlan . Peter Harlan,
Meister des Jnstrumentenbaues , sprach über die Ent¬
wicklung des Liedes, der Melodie. An Beispielen bewies
er die Richtigkeit seiner Ausführungen durch Gesang
und Spiel auf Gambe, Laute und Klavichord.
Dr. Hecht vom RassenpolitischenAmt in Berlin sprach
über die Eesellschaftsideale in der vergangenen Zeit
und das germanische Gemeinschaftsideal unserer Tage,
das seinen Ausdruck in der Familie findet. In einem
zweiten Vortrag wurde die fremdvölkischeFrage behan¬
delt. Mit Zahlen und Tatsachen umriß Dr Kühn  vom
Wehrpolitischen Institut der Universität Berlin das
Verhältnis Deutschlands zu den USA ., der Sowjetunion
und Afrika. Eeneralarbeitsfllhrer Dr . Decker erläu¬
terte den Aufbau des RAD. für die weibliche Jugend
und behandelte die Führerinnenfrage im Kriegshilfs¬
dienst. Anschließend gab Generalarbeitsführer zur
Loye  einen Bericht über den Einsatz der Arbeitsmän-
ner und die jetzigen- Aufgaben des Reichsarbeitsdienstes.
Gauinspekteur Thiele  hielt einen Vortrag über das
Deutschtum im Ausland . Zwei Referate des Gauamts¬
leiters Denker  über die NSV .-Arbeit im Nordseegau
und des Landesbauernführers Eroeneveld  über die
Crnährungslage Deutschlands schlössen sich an. An einem
der letzten Tage besuchteunser Gauleiter Carl Röver
die Mädel und sprach zu ihnen über die großen Auf¬
gaben der Bewegung und erläuterte ihnen den tieferen
Sinn der Weltanschauung Adolf Hitlers.

KLB.-Lager Nesselburg (in Nesselwang). Elternver-
sammlung am 25. September um 17 Uhr im Museum
am Domshofr

> Steuerfreiheit für Entschädigungen im Luftschutzdienst.
Nach den Bestimmungen zum Luftschutzgesetz können den
Luftschutzdienstpflichtigenim Werkluftschutz, im erwei¬
terten Selbstschutzund im Selbstschutzbei Teilnahme
am Luftschutzdienstunter bestimmten Voraussetzungen
Entschädigungen, wie Fahrgelder , Zehrgelder, oder Ver-
pflegungsx, Tage- und Üebernachtungsgelder usw. ge-

>, währt werden. Die Höhe, die dabei in Betracht kommt,
^ ist in den Ausführungsbestimmungen festgelegt worden.

^ Der Reichsfinanzminister hat sich nun damit einverstan¬
den erklärt , daß diese Vergütungen aus Billigkeitsgrün¬
den nicht zur Einkommen- bzw. Lohnsteuer herange-

, zogen werden, soweit sie im Rahmen der Bestimmungen
' gewährt werden. Ferner wird nach den Luftschutzvor-

schritten bei einer Heranziehung zur Dienstleistung im
.... Luftschutz allgemein u. a. ein Zehrgeld zugebilligt. Der
il! Minister ist auch hier, unter der Voraussetzung, daß

Tage- und Üebernachtungsgelder nicht in Betracht kom¬
men. damit einverstanden, daß dqs Zehrgeld bei Ge-

! Halts- und Lohnempfängern, die an ihrer Arbeitsstätte
- im Luftschutz tätig smd, bis zum Betrage von drei Mark
' >für den einzelnen Einsatz einkommen- bzw. lohnsteuer-

frei bleibt. Eine Erstattung einbehaltener Steuerbeträge
!„, kommt nicht in Betracht.

Der Vollkornbrotausschuß Schiffahrt, Sonderausschuß
des Reichsvollkornbrotausschusses, hielt in Hamburg
eine Sitzung ab. Für die Seeschiffahrt wurde festgestellt,
daß trotz d^r im Kriege bestehendenbesonderen Schwie¬
rigkeiten die Bemühungen um die Einführung des Voll¬
kornbrotes schon Erfolg gehabt haben. Vor allemchaben
sich Schulschiffeund Vorausbildungsstätten für den Der-

t
Es wird verdunkelt:

, von Mittwoch 1S.3« Uhr bis Donnerstag K.4S Uhr

(31. Fortsetzung)

ts

<4
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„Gutt , daß die Herrän sind gägangän , mon cher Bosen-
diek!" sagt Taculescu , nachdem die Türe wieder ge¬
schlossen ist. „Wolltä noch Intimes mit Jhnän sprächen—
auch Damen brauchen nich hörrän !"

Bodensiekführt den Professor in sein Arbeitszimmer,
wo sie sich am Rauchtisch niederlassen. Der Justizrat bietet
Zigarren und Zigaretten an.

Taculescu lehnt dankend ab : „Eestattän , zu rauchän
Virgina gäliebtäs ! Js zwar nich gutte Qualität , wie
Jhrä Zigarrä , aber bei uns wir sind nich so guttäs
gäwöhnt !"

Der Professor lacht wie ein Karpatenräuber und fährt
fort : „Damit komme ich gleich auf Sachä! — Was soll
kosten Teniers ?"

„Fünsundzwanzigtausend Mark, Herr Professor!" ant¬
wortet der Justizrat prompt.

Dem Professor scheint die Spuke wegzubleiben.
„Fünf—und—zwanzig—tausänd—Mark ?" haucht er

und schließteinen Fluch an, der sich wie ein furchtbarer
Bronchialkatarrh anhört.

„Unter Brüdern ist das seltene Stück das wert !" be¬
teuert Bodensiek: „Das wissenSie ja auch selbst!"

„Zu teuärr , mon amie — viel zu teuärr !"
Der Justizrat holt eine Anzahl Kataloge internatio¬

naler Versteigerungen.
„Sehen Sie , hier sind die letzthin erzielten Preise !"
„Glaube Sie das — abär viel zu teuär ! — Zehn-

tausänd!"
„Sie belieben zu scherzen, Herr Professor. Unter zwan-

zigtausend Mark geht das Stück auf keinen Fall weg!"
„Hm—hm—hm", macht Taculescu , wiegt den Kopf hin

und her und wird plötzlich sehr vertraulich. „Monsieur
Näbel hat mir erzählt von einer Kopie — einer ausge¬
zeichnetenKopie!"

Kolonnen des NSKK. im flnmarsch
Männer der Motorgruppe Nordsee am Semd—Nächtliche kilfadrt mit gefährlicher Ladung zur vordersten 5ront

Das Nationalsozialistische Kraftfahrkorps hat - als
motorisierte Gliederung der Partei zur Unterstützung
unserer Wehrmacht an der Front gegen die Sowjets
wesentliche Ausgaben zu erfüllen. Viele NSKK .-Mäu-
ner und Führer der Motorgruppe Nordsee, besonders
aus Bremen.  Stadt und Land Oldenburg und Wil-
helmshaven, setzen ihre ganze Kraft ei», um den Bol¬
schewismus niederzuschlagen. Von ihrem Kamps berich¬
tet der nachstehendeArtikel des NSKK .-Staffelführers
Kämme!:

Die Panzer bahnen sich ihren Weg durch den sumpfi¬
gen Wald vor „W". Der Befehl lautete : „W" ist zu
besetzen! Demnach muß dieser Wald durchquert werden.

Eine Sorge hat der Kommandeur ' der Brennstoff
wird knapp, und auch die Munition wird bald zu zäh¬
len sein. Zwei Kradmelder sind schon zurückgeschickt
worden, um Verbindung zum Nachschubzu nehmen —
sie sind aber noch nicht zurück. Indessen ist die Abtei¬
lung befehlsgemäß weitergerückt — vielleicht viel zu
weit für den Nachschub, der sich oft mit Baum- und
Heckenschützen herumschlagen muß und nur langsam vor¬
ankommen kann. Umsonst bemüht sich der Funker, Ver¬
bindung mit dem Nachschublcrger„S " zu bekommen, mit
den NSKK .-Transporteinheiten , die das Panzerregi¬
ment bisher noch nie im Stich gelassen haben. Er kennt
viele der NSKK .-Einsatzführer persönlich, denn er hat
einige Dienstjahre bei einem Motorsturm hinter sich,
und gerade seine damaligen Vorgesetzten führen jetzt
Einheiten der „NSKK .-Transportbrigade Heer". Es
summte leise in den Kopfhörern, aber „S " meldete sich
immer noch nicht. Der Funker beißt die Zähne zusam¬
men. Er fühlt die schwere Lage — aber die Kameraden
sollen das nicht wissen.

, Brennende „Festungen Stalins " 4
Plötzlich erscheinen, zwischenden Bäumen gut zu er¬

kennen, mehrere der schwarzen Ungetüme — 55 Tonner
NPP , die „uneinnehmbaren fahrenden Festungen Sta¬
lins ", wie sie Churchill genannt hat . Schon liegen unsere
Panzer im Geprassel der- sowjetischen Panzergranaten.

„Fahren ! Fahren !" brüllt der Feldwebel, „Jetzt stehen-
bleiben heißt Treffer für die Sowjets ", und der Fahrer
gibt Gas. Ringsum krachendie Bäume. Indessen haben
Richt- und Ladeschütze Kanone und MG. fertig gemacht.
Als viel später endlich der Feuerbefehl kommt, ver¬
stauchen im rotglühenden Stahl die. drei Bolschewiki-
Panzer ihr Dasein. Aber die letzte Munition ist nun
verschaffen, und auch der Treibstoff geht zu Ende. Wenn
die Roten jenseits des Waldes noch mehr Ungetüme
einsetzen, wird es ernst!

Im Nachschublagerzu „S " sind zwei leichtverwundete
Kradfahrer angekommen. Sie langen die Meldung der
Panzerabteilung heraus.

Die NSKK .-Kolonne bricht auf
Einige Minuten später im Lager zu „S ". Pfiffe

schrillen durch die Nacht. Graue Gestalten huschen aus
den Baracken,, Motoren heulen, Türen schlagen, und
schon rast eine graue Kolonne, von NSKK .-Männern
gesteuert, durch die mondlose Nacht, von einem leicht¬
verwundeten Kradfahrer geführt, in die endlose Weite
des Sowjetlandes . . .

Fast sind hundert Kilometer zurückgelegt. Der Wald
will kein Ende nehmen. Die Scheinwerfer sind abge¬
blendet. und doch scheint es dem Sturmsührer , als ob
da vorn , wo etwa der erste LKW. seiner Kolonne fahren
müßte, Helles Licht leuchtet. Er gibt ein Lichtzeichey und
fährt , wenn auch die Schlaglöcher seinen PKW . fast

zehr von Vollkornbrot eingesetzt. Es wurde beschlossen,
trotz der erwähnten Schwierigkeiten die Vollkornbrot¬
aktion in der Seeschiffahrt weiterzutreiben . Es wird
großer Wert darauf gelegt, daß Reedereien und deren
Inspektoren Versucheüber die Haltbarkeit des Vollkorn-
schrotes und -brotes an Bord ihrer Schiffe machen und
sich noch stärker als bisher für die Verwendung von
Vollkornbrot einsetzen, da sein Nährwert unvergleichlich
größer ist als der jeglichen anderen Brotes . Auch Grob¬
brot oder Schwarzbrot kann mit Vollkornbrot nicht ver¬
glichen werden. Der Ausschuß wird zur Erleichterung
der Versorgung der Schiffe untersuchen, wieweit es
möglich ist, yn Bord Korn zu schrotenund jeweils , frisch
zu verbacken.

flrbeitsgelder veruntreut
Nach zweitägiger Verhandlung vor dem Sond si¬

tze richt Bremen  wurde das Urteil gegen den An¬
geklagten v. R. gesprochen, der Gelder italienischer in
Bremen beschäftigter Arbeiter veruntreut hat . Er hatte
eine gute Stellung bei einer Baufirma , die -ihm weit¬
gehendes Vertrauen entgegenbrachte, ihn freilich wohl
kaum eingestellt hätte , wenn ihr bekannt gewesen wäre,
daß er bereit? elfmal wegen Betrugs und zweimal
wegen Unterschlagung vorbestraft ist. Zu den Obliegen¬
heiten des Angeklagten gehörte es auch, die Gelder ein¬
zukassieren, die bei der Firma tätige Ausländer , in
erster Linie Italiener , in die Heimat zu schicken beab-
siasiigten.» Dabei hat er 1080. RM . nicht weitergeleitet.
Wie er vor Gericht zu seiner"„Eytschuldigung" anführt,
hat er diese Summe nicht aus Eigennutz unterschlagen.

Vurcd brennen «!« Orte, okt von Lsum- null Heclcensckütren bekelligt , rieben ckie Kolonnen ckes bI8KK.
, Stic! ! dlLKX .-icriegsbsrlckter btackatsckelc
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zerbrechen lassen, alle Fahrzeuge seiner Kolonne -über¬
holend, nach vorn. Das Licht war das brennende Dorf Z.,
das der Kradführer als jenes ausmacht, das die Panzer¬
abteilung im Augenblick seines Kommandos verlassen
hatte.

Im Feuerschein des brennenden Dorfes wird noch
einmal haltgemacht — Karten heraus ! Ja . hinter
dem brennenden Z., jenseits des Tales , ist neuer Wald,
darin müssendie Panzer stehen. Also mit Vollgas durch
den brennenden Ort!

Feuer im Treibstoff-Anhänger
Die Volschewikihaben an dieser Stelle , die passiert

werden muß^ Gelände-Einsicht. Sie feuern mit PAK.
gegen die Kplonne. Da fängt ein LKW -Anhänger , der
Treibstoff führt , Feuer .. Mit Vollgas jagt der Fahrer
seinen Wagen weiter bis zur nächsten Deckung. Dort
springen die Beifahrer der gesamten Kolonne hinzu,
schiebenden schon gefährlich brennenden Anhänger bei¬
seite — und schon fährt die ganze Kolonne, als sei nichts
weiter vorgefallen, ihrem Ziele weiter zu: die Panzer
brauchen Treibstoff, brauchen Munition ! Und weiter
geht es mit der gefährlichen Ladung : Richtung Front.
Von fern hören sie das Ballern des Panzergefechtes.

„Ich pfeif auf den Apparat ", schimpft der Panzerfun¬
ker und stülpt sich den Kopfhörer ab, „jetzt seh' ich mal
selber nach, ob uns das NSKK . im Stich läßt oder nicht!"

Durch schwelende, rauchende Trümmer vorwärts
Da knckckt es leise, dann stärker in der Membrane.

Noch einmal hält er, zunächst ungläubig (es wird ja
doch nichts sein) , den Hörer ans Ohr. Und mit einem
Male meldet sich „S ", meldet sich der NSKK .-Einsatz-
führer der Transportbrigade Heer und meldet weiter,

Er habe vielmehr Aufwendungen im Interesse der
Firma gemacht, indem er deren ' Geschäftsfreunde be¬
wirtete . Eine solche Art der „Repräsentation " ist ihm
aber, wie Zeugenaussagen ergeben, von der Firma mit
allem Nachdruckuntersagt worden. Das Urteil lautet
wegen Untreue in einem Fall und versuchter Untreue
in einem Fall in Tateinheit mit Unterschlagung und
versuchter Unterschlagung auf ein Jahr neun Mo¬
nate Gefängnis  und 1000 RM . Geldstrafe. Die
Untersuchungshaft wird angerechnet. Das Gericht hat
davon abgesehen, dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte abzusprechen. Mildernd wurde itt Betracht
gezogen, daß der Angeklagte nicht aus reinem Eigen¬
nutz gehandelt hat . Andererseits fiel erschwerendin die
Waagschale, daß der Angeklagte das deutsche Ansehen
im befreundeten Ausland arg geschädigt,haben würde,
wenn nicht die Firma die veruntreute Summe sofort
ersetzt hätte.

daß sechs mit Munition , Treibstoff. Lebensmitteln und
Post beladen« LKW. mit Anhänger das Lager vor zwei
Stunden verlassen haben. Bisher sei Funkstörung ge¬
wesen — Schluß. Der Funker halt seine Armbanduhr
nahe an das Zündkontrollicht — drei Uhr früh . Da
müßten sie doch . . . Mit ernem Satz ist er aus dem
Panzer (die MtqilurM . hatte unterdessen einen Igel
formiert ) und reryit. Mstiuer Hand die Signallampe,
in der anderen den Revolver , zum Waldrand . Und da
sieht er — die Dämmerung ist inzwischenangebrochen—
sein Herz steht vor Freude und Stolz über „seine
NSKK .-Männer -beinahe still — durch die schwelenden,
rauchenden Trümmer von Z. eine NSKK .-Kolonne von
LKW. kommen. Fünf davon mit Anhänger , einer ohne!

Panzersoldaten und NSKK .-Männex
„Diese Nacht, diese mondlose Nacht im roten Feuer«

schein des brennenden Dorfes, wird nie aus meiner Er¬
innerung ausgelöscht werden können", sagt der -NSKK .-
Einsatzfuhrer, der diese Kolonne zu führen hatte , „sel¬
ten habe ich solche Freude erlebt , noch nie solchen
Kaiyeradeirdank empfunden, wie dieses Mal , als wir
den Panzern das bringen konnten, was sie so dringend
brauchten : Munition , Treibstoff Lebensmittel und sogar
Post. Auf jedem unserer LKW. standen im Morgen¬
grauen je zwei NSKK .-Männer mit vier Panzersolda¬
ten, und in wenigen Stunden war die Ladung verstaut ."

Die Panzerabteilung stößt im Morgensonnenscheinaus
dem Wald heraus . „M. wurde befehlsgemäß genommen",
meldet der Funker gegen Mittag.

„Der Vormarsch im Osten verläuft plan»
mäßig ", meldet der Wehrmachtsbericht.

„Kolonnen des NSKK.  sorgen in ununterbro¬
chenen Tages - und Nachtfahrten für den Nachschubder
kämpfenden Truppe im Osten", meldet der Drahtlos»
Dienst.

Vas zeitgemäße Nezept
Gefüllte Gurken

Man kann dazu ausgewachsene Gurken nehmen, die man
spült , schält und lang aufgeschnitten aushöhlt . Den ab¬
lausenden Säst kann man süß-säuerlich abgeschmeckt als
Getränk verbrauchen. Zur Fülle verwendet man etwas ge¬
hacktes Fleisch, dieses streckt man durch steif gekochte kalte
Haferflocken oder Grütze, auch geweichtes Brot , gibt ge¬
riebene Zwiebel , Basilikum , Salz , evtl . etwas Milch daran
und schmecktgut kräftig ab. Man füllt die Gurken damit
flach voll , der Inhalt quillt und bindet die zweite Schale
darauf . Beliebiges Fett läßt man in der Bratpfanne heiß
werden, gibt die Gurken nebeneinander hinein und läßt
sie in dem Bratosen anbräunen , wendet sie vorsichtig und
gießt , wenn von beiden Seite angefärbt , etwas Gürken-
saft und Wasser daran und läßt die Gurken garschmoren«
Zur Tunke kann man mit Mehl verquirlte Butter - oder
Sauermilch und etwas Zuckerfarbe anrühren . Man weicht
durchgepreßte, gedämpfte Kartoffeln dazu.

Alttextilien durch die Schulaltstoffsammlung abliefern!
Wie aus zahlreichen Anfragen beim Reichsbeauftragten
der NSDAP . für Altmaterialerfaffung hervorgeht, sind
viele Volksgenossen durch ihren Urlaub oder aus son¬
stigen Gründen verhindert gewesen, ihren Beitrag zur
Renhsspinnstoffsammlung zu leisten. Es wird deshalb
mitgeteilt , daß diese Alttextilien wie auch alle anderen
Altstoffe selbstverständlich durch die Schulaltstoffsamm¬
lung abgeliefert werden können. Jeder Schüler und
jede Schülerin ist nicht Mkr verpflichtet, sondern gerne
bereit , Altstoffe in die Schule mitzunehmen.

blsn verlange
beim kinksuf

Vsnillinruckei'
keeN-keselkölsWsmeln

Er sieht sich noch einmal um, ob auch wirklich kein
Horcher da ist, und fährt fort:
* „Wissän Sie , bei uns kein Menschkann unterscheiden
Kopie von Original ! Hauptsachä, daß in Galerie hängt
altes Bild mit großes Messingschild: David T. Teniers,
1582—1649. — Wänn Schild daran , is Bild ächt!"

Taculescu schlägt sich, barbarisch lachend, auf die pral¬
len Schenkel.

„Die Kopie ist leider verkauft, aber —"
Der Justizrat stockt.
„Abärr —?"
„Aber unter Umständen könnte ich Ihnen noch eine

beschaffen!"
„Großartig , Bruderhärz ! — Ich machen Sie Borschlag:

Jsch zahlen Sie dreitausen — Sie gäbben mich Quittung
übärr fünftausend! Js gämacht därr Geschäft? — Wo
is därr Kopie? Zeigän Sie !"

Der Justizrat geht an einen schweren Barockschrank
mit dicken Türen , nimmt aus einer dieser Tjiren die
Rückwand, und nun zeigt sich, daß der Hohlraum mit
einer Unzahl kleiner niederländischer Meisterbilder ge¬
spickt ist.

„Bitte , Herr Professor", sagt Bodensiekund reicht ihm
das gewünschteBild , „den passenden Rahmen habe ich
drüben in der RumpeMmyier ."

Taculescu prüft mit der Lupe und brüllt vor Ver¬
gnügen.

„Großartig ! — Pyramidal ! — Schreiben Sie Quit¬
tung ! Bittä , hier sein Formulare ! — Ah, das is großes
Geschäft für beidä von uns !"

Der Justizrat stellt am Schreibtischdie Quittung aus
und, Taculescu zählt dreißig Hundertmiirkscheine aus
einem Bündel ab, worauf Quittung und Geld ausge¬
tauscht werden.

Bodensiekzählt naH und stutzt, aufgeregt setzt er seine
dicke Brille ab und nimmt eine Lupe.

„Die Scheine sind ja nicht echt. Herr Professor!" ruft
er außer sich.
- „Ich bin. ja auch kein echter Professor, und Sie sind

ja auH kein echter Justizrat !" lacht der Herr, der plötz¬
lich fließend deutschspricht, und reißt sich den buschigen
Schnauzbart ab.

„Hier ist mein« echte Berufskarte ", fährt er mit schnei¬
dender Schärfe fort und zeigt seine Erkennungsmarke:
„Ich bin Kriminalkommissär Walter von der Zentral¬

stelle für Kunstfälschung in Berlin , telephonisch hierher
beordert durch Herrn Kommissar Wentzke, den kennenzu¬
lernen Sie bereits das Vergnügen hatten !"

Bodensiekist wie vom Blitz getroffen in seinen Sessel
gesunken und hört kaum noch, was der Kommissar
spricht:

„Ich gratuliere Ihnen zu Ähren ausgezeichneten
Augen. Sie haben die falschenSchein« trotz Ihrer Brille
erkannt ! Ich will Ihnen auch gerne das Kompliment
machen, daß Sie und Ihre Töchter ihr Handwerk ver-
stehn: Wir haben lange genug nach Ihnen gefahndet,
seit dem Fall Benjamin ! — Und sehr geschickt sind Sie
vorgegangen: Die begutachteten echten Bilder — wo Sie
die herhaben, müssen wir noch feststellen! — haben Sie
später in den Wohnungen der Käufer zu vertauschen
gewußt! Ihre Angabe, daß Sie beispielsweise Korsakoff
eine Kopie ins Zimmer gehängt haben, zieht nicht,
weil wir eine Quittung über fünftausend Mark in den
Papieren des Toten gefunden haben."

„Das ist doch kein Preis für einen echten Nieder¬
länder !" stöhnt der Schwindler, der -sich als Justizrat
getarnt hatte.

„Stimmt . — Aber auch keiner für eine Fälschungl
Korsakoffwar natürlich auch ein Schweinehund, weil er
doch meinte. Sie seien in Not. und diese Notlage aus¬
nutzte, um Sie — vermeintlich! — hereinzulegen! —
Sie sind festgenommen, Herr Bodensiek! Sie und Ähre
Töchter werden mir zum Wagen folgen, der bereits aufSie wartet !"

XVII.
Das letzte Auftreten des Artisten Torro

Es ist 7 Uhr abends. In glutrotem Gewölk ist die
Sonne untergegangen. Schon flammen die Lichter in
den Schaufenstern der großen Geschäftsstraßen auf, durch
die Wentzke in Begleitung seines Assistentendem Ätelier-
haps zustrebt.

Kamps wundert sich darüber , «in größeres Aufgebot
von Kollegen in der Umgebung des Hauses unauffällig
verteilt zu finden. Einem Kriminalbeamten der vor
der kleinen Kneipe stehend das Haus beobachtet, wirft
Wentzkeim Vorübergehen einen fragenden Blick zu. der
mit einem stummen Kopfnicken beantwortet wird.
Kamps sieht, daß ein großer Schlag gestartet werden
soll, aber er wagt nicht, den Kommissar zu fragen.

Die große geschichtliche Ansicht kann uns über¬
haupt nur retten bei der Erziehung des Men¬
schengeschlechts und bei der Erziehung der
Staaten , daß alles Große allein vom Volke
ausgehen kann . und daß also dahin gearbeitet
werden mutz. daß es von dem Volke ausgehe.

k. t». drucktlililiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,«,,,,,,,»,,,,»
mal eine Besichtigung von Korsakoffs Wohnung vi
nehmen. Wenn Wentzkenichts sagt, wird er schon sei
Gründe dafür haben.

Als Proske den Kommissar eintreten sieht, kommt
diensteifrig aus seiner Loge und bietet den Fahr stv
an, der immer betriebsfertig ist wenn der Herr Har
meister sich lieb Kind machen will. Sie fahren also u
gehen die oberste Treppe zum Ateliergeschoß hinauf.

„Na, Kamps nun wollen wir mal wieder von vor
anfangen und sehen, ob wir diesmal Glück haben" so
Wentzke, indem er die versiegelten Türen der Diele u
des Studios öffnet. Ein muffiger Geruch erfüllt d
Zimmer , dessen Möblierung in der Dämmerung n
schemenhaftzu erkennen ist. Aber die Augen gewöhn
sich bald daran.

„Wir wollen den Fall einmal genau rekonstruier«
Setzen Sie sich bitte in den Sessel, in dem Korsakoff <
schaffen worden ist. Sie brauchen keine Angst zu had
Kamps , wir werden nicht so weit gehen, daß Sie dr
glauben müssen", scherzt Wentzke. den der Iaadeifer mr
ter gemacht hat.

„Ich bin nicht ängstlich. Herr Kommissar: schießenL
lacht Kwinps und hängt sich so

den Sessel, wie die Leiche gefunden wurde.
„Nein. Herr Kollege, nicht den toten , sondern d

lebenden Korsakoff sollen Sie darstellen. Also sehen <-
ich bequem ,n die Sesselecke. wie Korsakoff wahrschei
sich geses en hat. «he ihn die Kugel traf : den Kopf qeg
die Nucklehnegestützt, den sinken Arm auf der Seite
lehne, den rechten Arm bequem ausgestreckt, so daß 1
Hand nachlässig auf der rechten Armlehne ruhen kar
Sehr gut. Kamps ! Ausgezeichnet! Sie sitzen da wie eLorD!

(Fortsetzung folgt)
s
l.



BeschränkterVersand von Kalender» und Massendruck-
fachen im Dezember. Voraussichtlichwürden auch in die¬
sem Jahre die umfangreichen und schwerenDrucksachen-
und Päckchensendungenmit Kalendern beim Versand in
der zweiten Hälfte des Monats Dezember den Weih-
nachts- und Neujahrspostverkehr in so störender Weise
belasten, das; der übrige Verkehr stark darunter zu lei¬
den hätte . Das Reichspostministerium hält daher eine
gewisse Beschränkung des Drucksachenversandsfür nötig
und wird in der Zeit vom 15. Dezember bis 3. Januar
nächsten Jahres große oder schwere Drucksachensowie
Päckchenmit Kalendern von den Postämtern nicht in
Mengen annehmen lassen. Das Verbot bezieht sich nur
auf Masseneinlieferungen von großen oder schweren
Drucksachenoder Päckchen mit sog. Reklamekalendern,
dagegen nicht auf Paketsendungen mit solchen Kalen¬
dern oder auf einzelne Drucksachen- und Päckchensendun¬
gen und auf die von Buchhandlungen usw. verkäuflich
vertriebenen Kalender . Ferner werden in der Zeit vom
27. Dezember bis zum 3. Januar nichteilige Massen-
drucksachen, d. h. gleichartige Drucksacheneines Absen¬
ders in Mengen von 500 Stück und mehr nicht ange¬
nommen. (In Kartenform oder unter Briefumschlag
versandte Neujahrswünsche werden als eilige Druck¬
sachen angesehen.) Für die Versender von Reklame¬
kalendern und von nichteiligen Massendrucksachen
empfiehlt sich hiernach, unter Beachtung dieser Einschrän¬
kungen für einen unbehinderten Versand ihrer Erzeug¬
nisse usw. rechtzeitig Vorsorge zu tresfen.

Unter dem ffolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Donnerstag , 25. 9., 19.39 Uhr,
Zellenabend der Zellen 1 und 5 in der Dienststelle . Zu er¬
scheinen haben alle Politischen Leiter sowie Walter . Warte und
Wallterinnen.

Ortsgruppe Hastedt . Amts - und Zellenleiter ! Briefkasten
sofort leeren.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung , Jugendgruppen . Donnerstag,

25. 9., 19.30 Uhr , Besuch der Beratungsstelle.
Kreissrauenschastsleitung , Rembcrtistr . 89. Freitag , 26. 9.,

19.30 Uhr ist die Singgru -ppe im Musik -Saal der Schule , an
der Kl . Helle.

Ortsgruppe Rablinghausen . Donnerstag , 25. 9., 16 Uhr,
Frauen -Nachmittag im Parteihaus . Nadel und Schere mit¬
bringen . Wir stopfen Svidatenstrümpse.

Hitler -Jugend
Bannstreifendienst . Heute , l9 .3WMr , in ^ lniform aus dem

Messegelände zur formalen AusoWMg antreten.
Marineges . 3/73. Heute Antrctenmnt Turnzeug , Schreibzeug

und Winkflaggen um 19 Uhr , Horst -Wessel-Schule.
Nachrichtengefolgschaft 8/73. Die Einheit tritt heute um

19.30 Uhr in der Langen Reihe an.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 4/75 Wehrwolf . Heute Antreten , 15.30 Uhr , Wetter-

säule.
Fähnlein 2/75 „ Lützow". Heute tritt das Fähnlein um

15 Uhr am Kriegerdenkmal an . Eichel- und Kastanien -Samm-
lung.

Fähnlein 1/75 „ Wiking ". Jungzug I bis lll Mittwoch,
15 Uhr . Kl . Helle. Jungzug IV Mittwoch , 17 Uhr , Kl . Helle.

NS .-Volkswohlfahrt
Reichsbund der deutschen Schwerhörigen . Im Winterhalb¬

jahr 1911/42 wird wieder ein Absehkursus für Anfänger und
Fortgeschrittene eingerichtet . Beginn Anfang Oktober . Wochen¬
tags zwischen 16 und 18 Uhr . Alle gehörschwachen Volks¬
genossen — auch Nichtmitglieder — können teilnehmen . Aus¬
kunft über Teilnehmer -Gebühren und Anmeldungen in der
Schwerhörigen -Schule , General -Ludendorsf -Str . 46 und beim
OB .-Leiter , Auricher Str . 9 1.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt . Heute , 20 Uhr , NSKOV .-Walter-

Arbeitstagung im Gemeinschaftshaus . Mitglieder können teil¬
nehmen.

Mo» tolgonel » t4lttolluog «n
«obSeaa rin» Lnr «Ig«at »l>.

Motette im vom
morgen Donnerstag , 18.30 bis 19.20 Uhr . Erste Mozartseier.
Orgelphantasie , Chor mit Orchesterbegleitung , Soloarie . Käthe
van Tricht , Orgel , Sologesang , das Bremer Kammerorchester,
der Bremer Domchor , Leitung : Richard Liesche. Aus den
Beginn 18.30 Uhr wird hingewiesen.

Kurrüseksu

Sicherung der Speise-Srichkartoffelerzeugung1942
Die Verladung von Speisekartoffeln zur Einkellerung

in den städtischen Haushalten geht im Herbst selbstver¬
ständlichvor der Verladung von Pflanzkartoffeln . Ledig¬
lich für das Pflanzgut von früh- und Mittelreifen Sor¬
ten ist die Verladung und der Bezug im Herbst insofern
notwendig, als dieses rechtzeitig zum Vorkeimen ange¬
setzt und auch zur Sicherung der Speisefrühkartoffelver-
sorgung frühzeitig ausgepflanzt werden muß. Eine im
Reichsnährstandverkündungsblatt Nr . 56 vom 18. Sep¬
tember, S . 343, erschieneneAnordnung der Saatgutstelle
bestimmt daher, daß bis auf weiteres für den Inlands¬
bedarf Pflanzkartosfeln nur mit der -Eisenbahn ver¬
laden werden dürfen, wenn es sich um Kartoffeln be¬
stimmter Sorten handelt . Die Nachfrage nach Speise-
frühkartoffeln in den Monaten Juli -August ist natur¬
gemäß erheblich gestiegen. Zur Vermeidung von Ver¬
knappungserscheinungenmuß daher auch der Anbau die¬
ser Sorten im Jahre 1942 — besonders in den hierfür
geeigneten Gebieten und in der Umgebung größerer
Städte — eine Erweiterung erfahren . Pflanzkartoffeln
stehen in erheblich größerer Menge als im Vorjahre
zur Verfügung. Es ist nunmehr Sache des vollen Ein¬
satzes der Verteilerschaft, daß die Anbauer noch in die¬
sem Herbst mit Pflanzgut der früh- und mittelfrühreifen
Sorten versorgt werden.

Rotenburg . Die Erbsen blühen.  In einigen
Rotenburger Gärten haben jetzt die Erbsen angefangen,
zu blühen, eine um diese Jahreszeit gewiß seltene Er¬

scheinung. Die Gartenbesitzer verfolgen mit Interesse
diese späte Blüte.

Brake. Wildernder Hund.  In Sandfeld wurde
in den frühen Morgenstunden ein wildernder Hund auf
der Weide überrascht, als er bereits einen wertvollen
angekörten Schafbock in den Wassergraben getrieben und
so übel zugerichtet hatte , daß er geschlachtet werden
mußte. Dem Schafbockbesitzer gelang es,»den wildernden
Hund bald darauf zu erschießen. Der Vesitzerdes. Hun¬
des muß für den angerichteten Schaden aufkommen.

Wesermünde. llnterführerausbi -ldung der
Marine st andarte  89 . Die monatliche vormilitä¬
rische Ausbildüng der Unterführer aller Stürme der
Marinestandarte 89 fand in Wesermünde statt. Der
Anmarsch der Männer der auswärtigen Stürme erfolgte
morgens. Die Kameraden von linken Weserufer kamen
mit einer Barkasse, während die Luxhavener vom Bahn¬
hof Wesermünde-V. abgeholt wurden. Alle Männer
traten mit Gewehr an Die Unterführer der Stürme
von Einswarden , Nordenham und Wesermünde unter¬
nahmen morgens einen Uebungsmarsch durch die Stadt.
Beim Vismarckturm ging die Geländeübung vor sich.
Im Quartier wurde später das Verhalten der einzelnen
Trupps und Männer im Gelände einer Kritik unter¬
zogen.

Bad Grund. Ein Kapitaler im Kochtopf.  Der
berühmteste Hirsch des Harzes „Jacken" vom Jberg , er¬
hielt die verdiente Kugel, weil er seine Lebensgefährtin
zu Tode geforkelt hatte . Nun konnte sich mancheFamilie
an leckeremWildbraten erfreuen.

Unsere Lnorlmelänngen
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Nieder fach sen-klf gegen Tlordmark
Für den Futzballver -gleichskamps Nordmark gegen Nioder-

sachsen am 28. September in Hamburg hat der Bereich Nie-
dersachsen sein« Mannschaft ausgestellt , die als sehr stark be¬
zeichnet werden muß und in diesem Kamps die besten Aus¬
sichten hat . Es sollen in Hamburg für Niedersachsen an¬
treten : Haas : James , Stahr ; Donner (alle Wilhelmshaven 05),
F . Deike (Hannover 96), Kraatz (Werder Bremen ): Ziolkewitz
(Werder Bremen ), Fuchs (Hannover 961. Bavufka (Wilhelms-
haven 05), Hering (07 Linden ) und Ebeling (Wil -Helms-
haven 05). Die Nordmark wirb voraussichtlich eine Kombina¬
tion HSV ./EimSbüttel zum Einsatz bringen.

Pflichtlpiele der kjockegsrauen
Am Sonntag beginnen auch die Frauen mit den Pflicht-

spielen , an denen vier Mannschaften teilnehmen , und zwar
APTV ., Bahr , BHC . und die zur Spiel -gemeinschaft vereinig¬
ten THV . Rotweiß/MDV . bon 1875. Die Punktspiele sind wie
folgt angesetzt : 28. 9.: Rotweiß/MTV . — ABTV .-. 5. 10:
ABDV . — Bahr und Rotweiß/MTV . — BHC ; 12. 10.:
BHC . — ABDV . und Bahr — Rotweiß/MDV .: 19. 10.:
BHC . — Bahr.

Zugendliandballder HZ.
Recht lebhaft geht es im Handball der HJ . zu. Nicht

weniger als 24 Mannschaften nehmen allein an den Punkt¬
spiel re-ihc-n der A-Kl-asse teil , die wie folgt besetzt ist:
Staffel  1 : Flieger technische Vorschule Oslebshausen,
Tuva 1., Turnverein Grambke , Hastedter MTV ., Haben-
hausen 1. rmd Leeste 1. Staffel  2 : Fliegertechckische Vor¬
schule Homeling -en , Arsten , Osterholz -Tenever , Bremer Sport¬
freunde 1., Avbergen und Tv . Mahndorf 1. Staffel  3:
Tv . Doventor , BSV ., Dv. Oberneuland , Bremer Sport¬
freunde 2., Habenhausen 2. n-nd Tv . Mahndorf 2. Staffel  4:
Tv . Oslebshausen , Dura 2., Dv . Aumnnd , Blumenthal , Rekum
und Lesum -Burgdamm.

Um die Frauen -Handballmeisterschaft . Das Frankfurter Dor-
rundenturnier um die Deutsche Handballmeifterschaft der
Frauen findet am 4. und 5. Oktober in Frankfurt am Main
statt . Am Sonnabend spielen Stahlunion Düsseldorf — CT.
Hessen/Pveußen Kassel, und BSG . Hartmann L Braun Frank¬
furt a . M . Kölner  BC . Am Sonntag stelln sich dann
zunächst die Verlierer und später die Sieger gegenüber.

Meister Eber boxt in Leipzig . Für die Leipziger Bevufs-
boxkämpfe am 19. Oktober in der Alberthalle steht der Haupt¬

kampf bereits fest. Weltergewichtsmeister Gustav Eder kümpst
gegen den Mittelgewichtler Eduard Peter .(Hannover ).

Wafserkampsspiele der HJ . eröffnet . In einem festlichen
Rahmen wurden die 3- Wassevkampfspiele der Hitler -Jugend
in Berl -in -Grüna -u eröffnet.

Pferdesport am Mittwoch
Unser « Voraussagen:

Hamburg . (Beginn 14.30 Uhr .) 1. R.: Trista , Lieblose , Lupe.
2. R.: Claus Eckhoff, Henstedt , Prolog « 3. R.: Erno , Polar¬
stern -, Dietlo -ff. 4. R. : Meine Sonne , Ebony , Quarz . 5. R. :
Zaunkönigin , Interessent , Holunda . 6. R .: Eva von der
Heide , Holsatin , Waldmeister . 7. R.: Osiris II . Denker , Elmo.

München . (Beginn 16 Uhr .) 1. R. : Brächet , Schmeichler,
Querelle . 2. R . : Para , Notarius , Famaredi . 3. R . : Tantris,
Diskus , Karwendel . 4. R.: Truchseß , Jvenack , Notarius.
5. R.: Eremit , Virgil , Peter Habe. 6. R.:' Rhodium , Spinner,
Nicanor . 7. R .: Clemens , Aorck von Wartendurg . Dvusus.

Wirtschaft
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künftige Setreideernte in Europa
.- Die europäische Getreideernte ist durchweg günstig zu beur¬
teilen . Aus Grund der in allen europäischen Ländern voll¬
zogenen Änbauerweiterung wird geschätzt, daß der zehn¬
jährige Durchschnitt der europäischen Ernten erreicht , und die
bisher höchste Aussaatfläche des Jahres 1935 in Höhe von
32 Mill . Hektar überschritten wird . Obwohl die Witterung
des Winters und des Frühjahrs dem Wachstum der Winter¬
saaten nicht gerade zuträglich war , waren bereits im Juni
Mittelernten zu erwarten , da sich die Saaten von der zweiten
Maihälste ab außerordentlich verbesserten . Nach den bisher vor¬
liegenden - Druscheraebnissen ist die deutsche Getreideernte als
durchaus günstig zu bezeichnen.

Weitere Steigerung des Durchschnittskapitals der Aktien¬
gesellschaften. Ende 1940 gab es im Deutschen Reich (ohne
Danzig und die neuen Ostgebiete ) 5397 Aktiengesellschaften mit
einem Kapital von 21 494 Mill . RM gegen 5353 Gesellschaften
mit 20 335 Mill . RM Ende 1939. Danach hat , laut „Wirt¬
schaft und Statistik " das Gesamtgrundkapital der Aktien¬
gesellschaften. auch 1940 wieder zugenommen . Auch die Zahl
der Aktiengesellschaften ist infolge des hphen Zugangs aus --
der Ostmark und dem Sudetenland leicht gestiegen . Im Zu¬
sammenhang mit der weiteren Verlagerung zu den oberen
Kapitalgrößen hat sich auch das Durchschnittskapital der aus
Reichsmark lauünden Aktiengesellschaften von 3,8 Mill . RM
Ende 1939 aus 3,98 Mill . RM 1940 erhöht.

Stettin knüpft Beziehungen in Wien an . Der Seehasen
Stettin hat in diesem Herbst die regelmäßige Beschickung der

Wiener Messe ausgenommen . Bei einem Empfang der Han - .>
delskammer Stettin wurde zum Ausdruck gebracht , daß Stettin D
in Wien den wichtigsten Punkt seines geographischen Hinter - L
landes erblicke und daher in enger Verbindung mit der st
Wiener Wirtschaft , für die Stettin in der Nordrichtung der -
nächstgelegene Seehafen sei, eine stärkere Zusammenarbeit an - y
strebe und bereits eingeleitet habe . Diese Zusammenarbeit .
werde sowohl eine Verkehrs - als auch handelsmäßige sein. H
Die bestehenden Ein -, Ausfuhr - und Transithandelsverbin - «
düngen seien daher weiter auszubauen . st

Neue Augsburgcr Kattunsabrik , Augsburg . Der HB . am st
14. 10. Wird die Kapitalberichtigung von 3 Mill . RM . auf ,
4,8 Mill . RM ., also um 60 Pzt ., vorgeschlagen.

Kapitalverdoppelung bei Kabelwerk Rhehdt A-G, Rheydt . Es
ist beabsichtigt , da? Kapital von bisher 12 Mill . RM . zu ver¬
doppeln und hieraus eine gegenüber dem Vorjahre halbierte
Dividende von 6 Pzt . zu verteilen.

^ Seeamt Vremerlfaven §
In der Nacht vom 1. auf den 2. Juli 1941 ist in den Kessel- ^

bzw. Maschinenrauip des ohne Bewachung im Fischereihafen i
Wesermünde liegenden Fischdampfers „I m s u m " der Reederei !
E . Glässel in Bremen Wasser eingedrungen . Der Dampser war
am 30. Juni d. I . vyn einer Fangreise zurückgekehrt . Nachdem ..
der Fang am 1. 7. gelöscht war , wurde der Dampser nach der ^
Ostseite des Hafens zum Kohlen verholt . Nach Beendigung deS 1
Fischraumwaschens verließ die gesamte Besatzung , die den 1
freien Tag hatte , das Schift . Eine Wache für Deck und Maschine
— das Feuer unter den Kesseln war aufgebänkt — war seitens
der Schisfsleitung nicht beordert . Auch seitens der Reederei
war ein Wachmann nicht bestellt . Der 1. Maschinist sowie ein
Heizer sind während der Nacht zu verschiedenen Zeiten an
Bord gewesen, haben jedoch nicht bemerkt , daß Wasser in >
den Maschinen - und Heizraum  eindrang . Gegen ^
2 Uhr des 2. 7. wurde von einem Sicherheitsbeamtcn , der

.einen Heizer an Bord begleitet hatte , bemerkt , daß Wasser in . !
den Maschinen - und Heizraum eindrang . Das Wasser stand bis - 1
zur Plattform und ist sodann von der Feuerwehr gelenzt ! j
worden . Die Untersuchung des Maschinen - und Hcizraumes
ergab keine Leckagen am Schiffskörper selbst. - j

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Die Ursache  des Unfalles ist einmal in der Undichtigkeit

des Ausgußventils des Eiektors , ferner darin zu suchen, daß
der Zweiwegehahn an der Lenzleitung nicht blind gestellt '
worden war , um den Zugang zur Maschinenraumbilge zu i )
sperren . Wegen der Schadhaftigkeit des Ventils trifft weder , ,
die Schiffssührung noch den leitenden Maschinisten ein Ver - j
schulden. Es ist zu beanstanden , daß der leitende Maschinist :
nicht vor dem Berlassen des Schisses den Zweiwegehahn blind i
gestellt hat . Der Unfall hätte nicht von so erheblichen Folgen i
sein können , wenn das Schiff vorschriftsmäßig bewacht worden i
wäre . Den Kapitän trifft insoweit ein Verschulden , als er j
eS unterlassen hat , für geeignete Bewachung des Schiffes Sorge
zu tragen . A

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941 23. September

Geld t Briet
1941 !23. Se

Geld
»tember 4

Briet !
Aegyvten » 9.89 9.91 »Italien 18.14 19.16
Afghanistan 18.79 18,83 Java« 0.685 0.587
Argentinien 0,588 0.692 Kanada » 3.098 3.103
Australien » 7.912 7.92" Kroatien 4.995 5.005
Belgien
Brasilien

89.96 40.04 Neuseeland » 7.913 7.923
0,18 0.182 Norwegen 58.7« 56.88

Brit .-Indien »74,18 74.83 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8,047 8.053 Schweden 59.46 59.68
Dänemark 48.21 48.81 Sckweiz 57.89 58.01
England » 9,89 9.91 Serbien 4.996 5.005 >
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8.691 8.609
Frankreich » 4.895 5.005 Spanien 33.56 38.60 -
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 182,70 133.70 Türkei 1.978 1.983
Iran
Island

14.59 14.61 Uruauav 1.099 1.101
88.43 88.50 Ner . St . v. A. 3.498 3.503

die Kurie mil einem ' seilen nur illr »en »euiichenVerrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 23. 9. wurden Hapag j
aus 105, Lloyd aus 106, Hansa -Damps aus 123Ve heraufgesetzt , /
während Hamburg -Süd aus 163V» zurückgingen . Atlas -Werkei
(201) notierten minus 3 Pzt ., Bremer Chemische ex Divi -u
dende mit 218, Bremer Wolle (199) minus 1 Pzt.

» - ,
Berliner Börse . Am 23. 9. kennzeichnete sich die Haltungl

im großen und ganzen als fest. Man handelte - Ver . Stahlwerke!
mit 165Ve und Farben mit 214V«. Hoesch, Mannesman »,^
Eisenhandel , AEG ., Siemens -Vorzüge , Feldmühle und Sche¬
ring gewannen 1, Dessauer Gas ,und Verkehrswesen IV «,
Rheinstahl 1'/«, Siemens -Stammaktien , BMW ., Wintershall
und Eisenhandel IVe , Conti Gummi 2 und Salzdetsurly 2>/«>
kpzt. Nennenswert schwächer waren Accumulatoren und De- '
mag mit minus IV -, Gessürel mit 1»/« und Dortmunder
Union mit 1 Pzt . Die Börse schloß in fester Haltung . Man
handelte Stahlwerke mit 157 und Farben mit 215V-. Gegen
den Verlaus befestigten sich Siemens -Stammaktien und Ver¬
kehrswesen um V-, Gessürel mu V«, Siemens -Vorzüge und
Accumulatoren um - und Daimler sowie Dortmunder Union
um IV - Pzt.

s <»<n «i/«o

eieer

Arntlioks

Lskarintmackiingsen

Kreis Osterholz
Reis . Kondensmilch

Die Einzelhändler haben die ge¬
sammelten Reis -Abschnitte 17 6/!7 10
und die Abschnitte über Kondens¬
milch 17 28/17 29 der rosa Nährmit-
tclkarten 28 zu ordnen und ord¬
nungsgemäß aufzubewahren.

Die Verwendung dieser Bedarfs¬
nachweise als Grundlage für eine
spätere Zuteilung bleibt vorbehal¬
ten.

Osterholz -Scharmbeck , 22. 9. 1941
Der Landrat

Ernährungamt . Abt . 8.

Kreis Osterholz
Die Herbstschauen

der nachstehenden Wasserläufe fin¬
den statt:
1. Aue von der Provmzmlstraße

Hülscberg —Garlstedt bis Brock-
mannsmüblen Freitag . 3. Okt.
Treffpunkt : Straße Hülsxberg—
Garlstedt 8 Uhr . ^

2. Schmoo von der Kreisgrenze bis
zur Hamme Freitag . 3. Okt . Treff¬
punkt : Kreisgrenze 16 Uhr . . . . . . , , - - ^ .

3. Gräben im Gebiet der Boden - 12. Streck - oder Schwarzer Graben

6. Hanvtentwäfferungsgrabc « indcn
Scharmbecker Weiden und des
Scharmbeck -Linteler Grenzgrabens
vom Mühlenbach bis zur Hamme
Sonnabend . 11. Okt . Treffpunkt:
Hafenbaus 8 Uhr.

7. Landwehr von Overende bis zur
Hamme Dienstag . 7. Okt . Treff¬
punkt : Rückstauschlcnse bet Loh-
mann . Oberende , 9 Uhr.

8. Hauvtenwässerungsgräben in der
Entwässerungsgenossenschaft Fran-
kenburg -Kleinmoor und Abzugs¬
gräben im Ortsteil Kleiumoor
Freitag . 3. Okt . Treffpunkt : Brücke
bei Höge , 10.45 Uhr.

9. Landwchrgräben im Worphanser
Saatmoor . Landwehroerbindnngs-
graben von Schloboüm , Worvhau-
sen ab und östl . Landstraßenseiten-
arabe « der Straße Lilientbal—
Worvswcde in Heidberg vom
Grundstück Flömer bis Grundstück
Bruning . Freitag , 17. Okt . Treff¬
punkt : Grenze Truvermoor -Worv
Hansen , 10.30 Uhr.

10. Wörpcdorfer Schiftgraben im
Gebiet der Wasscrgenossenschaft , so¬
wie der Entwässerungsgräben in
den sog. Vorweisen , an den Hans-
stellen . und in den Kötnerteileu
Mittwoch . 8. Okt . Treffpunkt
Bahnhof Tüschcnöorf , 10.30 Uhr.

11. Grasberger Schiftgraben von
der Wilstedter Grenze bis zur
Wörve und Nebengräbcn Don¬
nerstag . 8. Oktober . Treffpunkt:
Bahnhof Eickcdorf . 11 Uhr.

verbesscrungsgenossenschast Hütten-
busch-Viel , Freitag . 3. Okt . Trcn-
punkt : Bahnhof Hüttenbuick , 1o.4o
Uür.

in den Heidberger Postwiesen
Donnerstag . 9. Okt . Treffpunkt:
Straße in Heidberg . 14 Uhr.

13. Grasdorfer Schiftgraben und
4. Mühlenbach in Osterholz -Scharm - Grasdorfer Nebcnschifsgraben von

«.»>« Muni - hxr H„ xfelder Grenze bis zum Zu-beck von der Mühle Monsees in
Sandbeckerbruch bis J -angstaken
und Wienbeck von der Chaussee-
brücke in Lintcl bis zur Einmün¬
dung in den Ofterholz -Scharmbeckcr
Back Dienstag . 7. Okt . Treff¬
punkt Mühle Monsees 14.30 Uhr.

5. Semkeufahrtskanal von der Tu-
schenöorfer Grenze bis zur Ham¬
me , Bergeborf -Oitendorfer Schftf-
oraben , 200 Meter unterhalb am
Kirchdamm beginnend , bis zur
Semkenfahrt , Mooringer Schiff-
graben Lüningbanser Schiffgraben,
Schnecdgraben Westerwede -Likning-
haiftcn und Norbwcde -Südwcde,
Neuer Abzugsgraben vor Worv-

'heim von Lilientbal -Worvbcim
Nr . 1 bis zum Donnugraben.
Westerwedcr Schiftgraben , Süd-
weder Schiftgraben , Noxdmeder
Schiftarabeit , Tvtenweggrabcn 1
und 2, Otterstcincr Dammgraben
von Haus Nr . 1 bis Saus Nx . 14
Freitag . 10. Okt . Treffpunkt : Ge¬
höft Mehrtens . Waakhauscn,10Uhr.

sammenftilß der beiden Gräben
Dienstag . 14. Okt . Treffpunkt:
-Suxfelder Grenze . 10.45 Uhr.

14. Wasserlöse Weinkanssmoor
Seebcrgen —Dannenberg und Ent¬
wässerungsgräben in der Seeber-
aer Weide Donnerstag . 18. Okt
Treffpunkt : Schule Dannenberg
11 Uhr.

15. Wörve vom Bahnhof Eickedorf
bis zum Langgraben Donnerstag.
9. Okt . Treffpunkt : Langgraben
0 Uhr . ^ »

16. Wörve vom Langgraben bis zur
Wümme Donnerstag , 8. Oktober.
Treffpunkt : Bahnhof Worphauscn
11.30 Uhr . . . __

17. Wörvedakler Schiffgraben Mitt¬
woch. 15. Okt . Beginn : Sübivcder
Damm , 0.45 Uhr.

18. Meermoorqrabe » in Ritterhude,
Hauvtentwässernngsgrabcu im sog.
Kurte ! in Ritterbude vom Grund¬
stück der Wwe . Müller , Bor -Oster-
hagen 2, bis zum Mcermoorgra-

ben , Beek in Ritterhude von der
Lcsumstotvler Grenze bis zur Ham¬
me, Grcuzgrabe « zwischen den Ge¬
meinden Ritterhude und Scharm-
beckstotel in den Teilen von Par¬
zelle 199 bis 222, Entwässerungs¬
graben südlich der Bcekstrabe vorn
Grundstück Geils -Li» bemann bis
zur Beek Montag . 20. Okt . Treff¬
punkt : Rathaus Ritterhude , 8 Uhr.

19. Schwancweder Beeke von Schu
kamp bis zur Giftver Mühle Mon¬
tag . 6. Okt . Treffpunkt : Brücke b.
Marauardt , 9 Uhr.

20. Schönebecker Ane in dem Ge-
meiiidebczirk Lenchtenburg Mon¬
tag , 13. Dkt . Treffpunkt : 9 Uhr
bei Voller in Holthorst.

21. Kirchdammgraben vom Wener-
dan .m bis zur Hamme und Gra¬
be» vom Ahrensselderdamm bis
zum Motivott Freitag . 10. Okt.
Treffpunkt : Ahrensselderdamm,
15 Ubr.

22. Genossenschaftliche Anlagen der
Äaffergenossenschaft Rummeldeys-
öeek und Nebengräbe « und Alter
Hnttendorfer Schiftgraben von Ge¬
höft Nr . 5 bis Nr . 11 Dienstag,
14. Okt . Treffpunkt : KreiSgrenze
bei Ostersode . 10.15 Uhr.

23. Grenzgraben Heudorf —Breddorf
und Entwässerungsgraben vor den
Große » Wiesenteilc « in der Ge¬
markung Heudorf Donnerstag.
23. Okt . . Treffpunkt : Bahnhof
Seudors . 0.80 Uhr«

24. Entwässerungsgräben im Gebiet
der Wakferaenossenschaft Sand-
beckcrbrnch Montag , 20. Oktober.
Treffpunkt : Gntshof Sandbeck um
15 Uhr.

25. Fangstakeu vom Schwarzen Weg
bis zur Hamme Sonnabend . 4. Okt.
Treffpunkt : Schwarzer Wea , 9 Ubr.

26. Hailvteiitiväuerungsaräbeii im
Gebiet der Wassergenossenschaft
Freißenbnttel Freitag . 17. Oktober.
Treffpunkt : Gastwirtschaft Brün-
ies , 8.30 Uhr . . . .27. Graben an der Landwehr in
Neuenkirchen und daselbst Graben
vom Feuerlöschteich bei Seisler u.
Tieften bis zum Mühlenfleth
Montag . 27. Oktober . Treffpunkt:
12.30 Ubr Gemeindebüro.

28. Genossenschaftliche Anlagen der
Ent - und Bew8sier «nasaenosien-
kchaft Dannenbcra -Meinershause»
Donnerstag : 16. Okt . Treffpunkt:
Gennsscnschaftsvorstcbcr Hüneckcn,
9 Uhr.

20. Hamme von Gichlcrmüblcn bis
Biehsvecken Montag , 13. Oktober.
Treffpunkt : Gichlermüblen . 8.45
Nkr . . ^ „30. Gräben im Gebiet des Wafser-
nnd Rodenverbandes Hambergen
und Gräben in den sog. Bntter-
weideu Freitag , 18. Okt . Treff

Punkt : Ziegelei Olöenbüttel . 8.15
Uhr.

31. Folgende Wafferldufe der Ge¬
markung Lintel : Abzugsgraben
vom Fehnendamm bis zur alten
Hamme , Abzugsgraben vom Feü-
nendamm über die Moorteile bis
zur Hamme , Grenzgraben entlang
der Gemarkung Scharmbeckstotcl
vom Durchlaß am Fuchsbera bis
zu den Moortcilen Mittwoch . 15.
Oktober . Treffpunkt : 8 Uhr Orts-
binlernfüftrer Jacobs , Lintel.
Ich fordere die Unterhaltungs-

vflichtigen unter Hinweis auf die
Schau - und Unterhaltungsordnung
für Wasserlänfe II . und III . Ord¬
nung vom 26. April 1933 auf . ihre
Grabenstrecken bis zum Schauter-
niin ordnungsmäßig zu räumen
und instandzufetzen , andernfalls die
Arbeit auf ihre Kosten ausgeführt
oder ein Zwangsoeld gegsn sie fest¬
gesetzt werden müßte.

Osterholz -Scharmbeck . 19. 9. 1941.
Der Landrat.

Gemeinde Ritterhude.
Betr . Herbstschau der Wasserläufe.

Am Montag , dem 20. Oktober
1941, findet eine Schau folgender
Wasterläufe statt:
1. Meermoorgraben in Ritterhude,
2. Sauvtentwässerungsgraben im

sogenannten Kurtel,
3. Beeke , von der Lesumstoteler

Grenze bis zur Hamme,
4. Grenzgraben zwischen den Ge¬

meinden Ritterhude nnd Scharm¬
beckstotcl in den Teilen,

5 Entwässerungsgraben südlich der
Beekstraße vom Grundstück Geils-
Linbemann bis zur Becke.

Ich fordere die Unterhaltiinas-
vflichtigen unter Hinweis auf die
Schau - und Uilterhältungsordiiuiig
für Wasserlänfe 2. und 3. Ordnung
vom 26. Avril 1933 auf . ihre Gra¬
benstrecke bis zum Schautermin
ordnungsmäßig zu räumen und
instand zu setzen, andernfalls die
Arbeit auf ihre Kosten ansaefübrt
oder ein Zwangsgeld gegen sie fest¬
gesetzt werben mutz«

Ritterhude , den 22. Sevt . 1941.
Der Bürgermeister : E v e r s.

Verloren
Eine dunkelblaue
Strickjacke m. rot
Knöpfen in etwas
rot abgesetzt. Ab¬
zugeben geg. Bei

Br .-Vegesack.
Bremer Str . 29

Auf dem Wege
Feldstr ./Kachitän
Dallmann -Str ./

Dlumeiistr . b. z.
Ehi -endenk '" il ein

WeE-
ellklel

Abzug . Uhlhorn,
Albrechtstr . 6

lrkeke
Lssüscks

sn kiMMM «llNÜKN.
üik aniW 880181»

881116115188116IM6II888611
in rSinriicken kisrk-
gesckeM. in vreinen-

Vegesaeil. Sroirn,
kuinunä, ab 15 Ukr

in vluinenrbai,
karge an «i Lesuin

fseiimsimsl >81 WiMmgen

- Paddelboot
Zweisitzer

Br .-Aumund.
Lindenstr . 86

1—2 möblierte
Zimmer

an berufst . Dame.
St . Magn 'us,

BrunMnhosstr . 9
Ein Kinderwagen
mit Riemeifteder,

und Zubehör.
Br .-Grohn,Herm .-
Wegener -Str . 15 Wohn b 6» § -o

Vegef.o.N .ges (3P »
Frau Obern svtl
Hausarb Ang . u H
2308GschstVeaeiack

Zemcntkalk
eingetrossen,

H. Oldehoft.
Br .-Bcgcsack

«dueft siz Wocftsntsgsn
rtsls günstigs ärigsdols

dringt clis „8.-2."KIsinsnrsigs

Wir grüßen als iHerlobte "^
Erika Riekenberg

Fritz Iahn
Obergesr . d. Luftwaffe

Bremen -Lesumbrook

^ _ _ Leipzig W . 31^

^Jhre Verlobung geben bekannt:
Charlotte Schmidt
Karl -Werner Hick

Memel , Mühlentorstr . 92
Bremen -Lesnm
Horst ?Wessel-Str . 7

24. September 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Ernst Ringsdorff
Käthe Ringsdorff

geb. Erbe
Bremen -Blumenthal.

^Kapitän -Dallmann -Str . 15.

Jhrx vollzogene Vermählung
geben bekannt:

Werner Vogel
Anneliese Vogel
geb. Brandyk

Beckedors, den 20. Sept . 1941
Gleichzeitig danken wir für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten.

Junges Mädchen
für vorm . ges. od.
linderlieb derufs-
schulpsl, Mädchen
für nachm. Frau

L. Klingebiel,
Br .-Blumenthal,

Flethestr . 17

Zum 1. Oktober
Pflichtjahrmädchen
s. landw . Haush

C. Christosfers,
Lemwerder,

Tel . Vegesack 1041
Gesucht eine

s. Vr od. V« Tag
Dr . Kohlmann,

Br .-Vegesack.
Weserstr . 73 n

Für unseren Bezirk in Platjenwerbe
suchen wir sofort eine gewissenhafte
und zuverlässige Trägerin . Um¬
gehende Bewerbungen an die Bre¬
mer Zeitung , Norddeutsche Volks-
zeitung , Geschäftsstelle Vegesack.

Unser geliebter -, ein¬
ziger Sohn

Werner Hoffmaun
opferte am 21. August 1941 in
Nenäpalo (Osten ) im Alter von
21 Jahren sein blühendes Le¬
ben dem Vaterland.
In tiefem Leid:

Willy Hosfmann / Berto
Hossmann

Br .-Rönnebeck, 21. Sept . 1941
Seidstraße 81

Infolge Unglücksfalles
verstarb nach länge¬
rem . . schwerem mit
großer Geduld er¬

tragenem Leiden am 20 Sep¬
tember »1941 im Reserve-Laza¬
rett in Berlin sür Führer , Volk
und Vaterland unser lieber,
herzensguter . hoffnungsvoller,
jüngster Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Nesfe, der

Kriegsfreiwillige , Pz .-Schlitze

Hinrich Söller
ftn vollendeten 19. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Joh . Söller und Frau , Ka¬
roline . geb. Weidemann /
nebst Geschwister u . Angehörige

-enkirchen , 23. Sept . 1941
Die Beerdigung iindet am
27. September , um 15.30 Uhr
von, Trauerhause aus statt.
Alle , welche dem Verstorbenen
das letzte Geleit geben wollen
bitten wir , sich dort einzufinden.

Junges Mädchen
das eiw . erfahren
ist, für den Haus¬
halt gesucht Kann
auch für V« Tag
sein.
Br .-Blumenthal

Feldstr 19
8is isisisi vlsi

un «i lsi billig
ckis „tz.-2."-
Kisinsnrslgs

:>g Mädch mit
Schreibm .-Kennt - M»

nisse w Lehrstelle»?
im Büro Vege-ftl >
sack oder Umgeg.jft"
Ang . unt . U 2220̂ ;
an die Geschäftsst.
Br .-Vegesack.
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